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Die Pariſe

Antwort an Poineare
c Paris, 27. Dezember. (WTB.)
den Erklärungen Poincarés über den Bericht

Parker Gilberts ſchreibt „Oe uvre Der geh
lungsplan von 1 iſt unausführbar, den-

erklärt di er bleibe beſt n. Rechtlich
nein. Wenn der Miniſterpräſi

eſen Standpunkt ſtellt, ſo allem An
ig und allein deshalb, weil er weiß,

uDeutſchland deine neuen

de nicht diev i e

di

ein

h n. Der SchlüſſelFs beiden Problemen liegt in den Händen
Amexikas. tär Mellon erklärt ſich noch
nicht damit beide Fragen miteinanderu verbinden, für ſich allein ſind ſie jedoch unlöse um Wohle Amerikas, das dadurch ſeinen
europä
Wohle Europas ſind ſie jedoch lösbar, wenn ſie zu
e geregelt werden. Man ſieht leicht ein, daßPoincaré iſt anders denkt trotz der ein wenig

abrupten Erklärungen, die er ein juriſtiſche s
Expoſé als eine Würdigung der Tat-ſ e darſtellen.

„Quotidien“ erklärt: Juriſtiſch änderten
die Zahlungsmodalitäten nicht den Betrag, auf den
man ſich feſtgelegt habe; praktiſch aber werde man
ihn unmöglich aufrechterhalten können. Während
der erſten drei Jahre der Anwendung des Dawes-
planes habe W nicht einmal 1 Prozent

inſen ar ſeine Schuld bezahlt, die heute größer
ei als 1921 und die von Jahr zu. Jahr unaufhör-
lich anwachfen würde. Ja würde nicht hoffen
können, undſchaftli Beziehungen zu einem

Ställe Nacht,
in der Reichshauptſtadt
Von Selbſtmorden, Feuerwehr und Einbrüchen
Berlin, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

An den beiden Weihnachtsfeiertagen waren in
Berlin eine ganze Re von Selbſtmorden
und h zu verzeichnen.So wurde ein r hauffeur er hängt auf-
gefunden. Das Motiv dieſes Selbſtmordes iſt in
einem Nervenzu rer u ſuchen. Ein
80 Jahre alter Arbeiter brachte in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht einen tiefen Schnitt in die Kehle
bei, an deſſen Folgen er kurze Zeit darauf 4chren
Ein anderer Arbeiter im Alter von 64 Jahren
ſprang in den Stichkanal. Bei dem Aufſchlägen
za das Eis er ſich ſo ſchwere Verletzungen zu,
daß er nur noch als Leiche in das Krankenhans
eingeliefert werden konnte. Schließlich jagte ſich
noch ein 27 Jahre alter Arbeiter aus Schwermut
eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort tot.

Die Berliner Feuerwehr wurde am Hei-
ligen Abend 59mal, am erſten Feiertag 42 und am
weiten 36mal alarmiert. In den meiſten Fällenenden es ſich um Gasvergiftungen, Ver-

Ein Mordskerl.
Die Deutſchnationale Volkspartei

in Stettin veranſtaltete am Freitag vor Weihnachten
eine Weihnachtsfeier. Ein Generalmajor a. D.,

der

und n eeneeeengverſ ner Be Schrift
S epee a e e ort ne

3 Markt wieder erhalten würde, und zum z

Halle (Saale), Dienstag, den 27. Dezember 1927

Paris ſpricht
Poineares an Deutſchland ab

et RNazzia gegenbis zur völligen aſchpſung und zum völligen Ruin
abſorbieren würde. Binnen kurzem würde es au
ein non possumus (wir können ne oder au
ein non volumus (wir wollen nicht) ſtoßen.
Eine Reduktion ſcheine alſo geboten. Frankreich ſei
in der Tat bereit, von ſeinen Gläubigeranſprüchen
an Deutſchland all das abzuſtreichen, was die Ver-
einigten Staaten und England an ihren Anſprüchen
gegenüber Frankreich nachlaſſen würden, weiter
jedoch könne man nicht gehen.

„Volontsé“ ſchreibt: Die Ziffer der deutſchen Paris, 27. Dezember. (Radiomeldung.)
Schuld bleibe alſo 132 Milliarden Goldmark. Das tei für jeden, der nachdenke, eine derartige Ab Auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Miniſterund eine der üngehenerichtett daß Präſidenten wurde in der Nacht vom Sonn
i i h e le See e den verihiehenſten Schien
den weſentlich hes W dere e dieartigen Löſung h n. Dubois und Poin n e t unkernommen. antmcaré dagegen hatten von dieſen 132 Milliarden als hang mit dieſer Aktion wurden u s 60

von einer vollkommen normalen und ein ſſonen, darunter eine ganze Reihe bekannter Pe
zubringenden Summe geſprochen. An iten. vernommen. Der „Temps“ will

chts einer derartigen Sprache könnte man ſich wiſſen, daß die Nachforſchungen die finanzielle
die Aera der Lügen und Bluffs zurückverſetzt r zweier Autonomiſtenorgane durch
r r gef e Pitten, midas Ausland ergeben habe.

mehr, als es die gleichen Männer ſeien, die man Das WTV. verbreitet über die Hausſuchun
der Tribüne ſehe. Die Wirkung, die dieſesWiederauftauchen S Theſe überall in der Welt en noch folgende Meldung:

hervorrufen werde, werde verheerend ſein. Wie Havas aus Straßburg meldet, ſind auf Ver
Deshalb müſſe in Frankreich ſofort Proteſt erhoben anlaſſung des Generalſtaatsanwalts heute früh bei
werden. Die Charta der Reparationen ſei nicht zahlreichen als Autonomiſten bekannten r
mehr der Geſamtbetrag von 1921, ſondern derſkeiten im Elſaß und in Lothringen Hausſuchungen
Dawesplan. Der Betrag der deutſchen Schuld be vorgenommen worden. Nach dem „Temps“ handelt

nicht mehr 132 Milliarden Goldmark, o es ſich um mehr als 60 Perſonen, darunter

r

ſtens 40 Milliarden. Die Ziffer von 1921 könne den früheren Abgeordneten und Direktor der Sapart
offiziell bleiben, ſolange man dies auch immer in Mülhauſen, Brogly, den Korreſpondenten des
wolle; ein real denkender Staatsmann würde ſie Elſäſſer Kurier“ in Mülhauſen Sturmel und
nur ausſprechen dürfen, um die Notwendigkeit zu Hr. Ricklin. In Kolmar wurden Hausſuchungen
betonen, die Theorie mit der J 7 in Einklang vorgenommen in den Redaktionsräumen des „El
hen und nicht einer Chimäre künſtliches Leben aſſer Kurier“ und in der Druckerei der Ver
einzuhauchen. lagsanſtalt Alſatia, ferner in den Bureau

räumen der elſäſſiſchen Kommuniſtenzeitung „Hu
manité“ in Straßburg und Metz und bei den
Korreſpondenten der „Humanité“ in Mül-

v hauſen und Kolmar, in Straßburg bei dem Architekten Sigriſt, dem Maler Solwein, in den5 rüheren Bureauräumen der „Zukunft“ und in der
Druckerei des Abbé Faß hauer, in Saargemünd

kehrsunfälle und Waſſerrohrbrüche.
An kleineren Wohnungsbränden, die durch bren
nende Weihnachtsbäume entſtanden waren,
u nur drei zu verzeichnen. Von einem größeren

ande wurde eine Mützenfabrik in der Prinzeſ
ſinnenſtraße heimgeſucht. er hier entſtandene
a na n Page gelöſcht ger Kaſſel, 27. Dez. (Eig. Drahtber.)uch die Berliner Polizei hatte viel zu tun. Jn hden verſchiedenſten Gegenden der Reichshauptſtadtj, Der e h wer m i

tten Einbrecher verſucht, zu Geld oder zu rig Oberwach e a e g77 rdy
aren zu kommen. In einem Pelzgeſchäft in derſin Hofgeismar Guſ ngelhar

Seidelſtraße wurden allein für 30 000 Mk. Felle hatte ſich vor dem hieſigen Erweiterten Schöffenäller Art geſtohlen. Jn einem anderen Zeiſe richt wegen geradezu und

Wertgegenſtänden, darunter einem Ring mit Bril- antwortenſanien und Rubinen ſowie einer aus 125 Perlen in die Schwadron des Oberwachtmei n Engel
beſtehenden Halskette. Bei einem Schneidermeiſter hardt ein. Als Engelhardt K. ufa Da
in der Prenzlauer Straße wurden 14 Ballen Stoff, Regimentskantine traf, frägte er ihn, ob er Ur
75 zugeſchniktene Anzüge, 250 Mk. bares Geld und la u b wünſche. Als K. das bejahte, ſchlug der
Sithergeng von insgeſamt 10 000 Mk. geſtohlen. Oberwachtmeiſter ihm wiederholt mit der Reit

ar Geſicht. Aehnliche Vorfälle ſpieltench u des öfteren ab. Als der famoſe Ober

wachtmeiſter z. am Sonntag, dem 4. Oktober
1 in betrunkenem Zuſtande in die Ka-

blocks eine einzige t ſei und feierte dann ſſerne zurückkam, verlangte er von K., daß er ſich
die Deſcvung des Rheinlandes durch die interalli- auf den Boden lege. K. wies darauf hin, daher
ſierten Truppen. dadurch ſei in Deutſchlandſſeine eigene Uniform trage. erdas deutſchnationale Empfinden aufgewacht und des Oberwachtmeiſter beſtand trotzdem auf die gefor-

Stettin würde eine „geringe“ Beſetzung durch die Dabei ſagte er: „Jch trete Dir Deine Lungen-
namens Thelemann, hielt dabei die Weihnachts
xede. Er ſtellte feſt, daß die Politik des Bürger

halb wäre die Beſatzung gut geweſen. m in derte Unverſchämtheit und drückte ihn zu Boden.

F n der nationalen Sache nur förderlich ge flügel kaputt, und wenn ich ins Zuchthaus

weſen ſein. komme!“

den Vergegen
Halleund den Regierungs Bezirk Merseburg n n e en

en

blart
Sozialdemokratiſ be Tageszeitungen

mo
IIt 2,40 Mk., bei direkter Einſendung an
Mk. Anzeigenpreis [2 Pfg. im

60 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.
äftsſtelle u. Verlag: Druckerei

ſtſcheckkonto 203 19 a

r HOffentlichkeit lehnt die 132 Milliarden Forderung

Autonomiſ ten

in ElſaßLothringen
Wahlmanöver des Herrn Pointare Hoeſch beruhigt ihn

nach Deutſchland geflüchteten Bankiers Pinck,
Abbé Pinck, und bei dem früheren Verleger der
„Volksſtimme“, Dumſer, endlich bei dem Sekre
tär des Bürgermeiſteramts von Hagenau, Keppi.

1]7

Die Form und Ausdehnung der Razzienre läßt den Verdacht zu, daß Herr Poincaré mit

Rückſicht auf die bevorſtehenden Kammerwahlen

eine kleine r braucht. Mit der
Ankündigung der 132-Millionen Forderung hat
er angefangen, mit der Entdeckung von Ur-
kunden fährt der Herr Miniſterpräſident fort.
Darum paßt es vorzüglich in dieſen Abſchnitt
der Weltgeſchichte, daß Herr Hoeſch von den
Deutſchnationalen den ewigen Verzicht ſeiner
Partei auf ElſaßLothringen geſtern ausgeſprochen hat. Die entſprechende Meldung laſſen

wir folgen.

Deutſchnationale Erklärung.
Paris, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

Das „Oeuvre“ veröffentlicht heute ein Jnter-
view mit dem deutſchnationalen Reichstagsabgeord-
neten Profeſſor Hoeſch über die deutſche Außen
politik, in dem Hoeſch erklärt, Deutſchland habe end
gültig auf ElſaßLothringen verzichtet.

7

Man wird ſich dieſe Erklärung merken
müſſen, da ſie im direkten Widerſpruch zu den

K. trat kurz vor Weihnachten 1924

offiziellen Anſprüchen der Deutſchnationalen
bei dem Bruder des angeblich vor einigen Wochen Volkspartei ſteht.

ReichswehrHntern
Ein Menſchenſchinder als Verſ T

Der Reiter K. erſtattete damals Meldu
worauf K. drei Tage Stubenarreſt erhielt. ſt
Als K. dann nach einiger Zeit wegen Dienſt-
untauglichkeit entlaſſen wurde und anZeſchwereden an der Lunge verſpürte,

kam es zu einer ärztlichen hDas Rilitärgericht weigerte ſich wochenlang,
h durch einen Zivilarzt vornehmen zu
ffez. enſo lehnte die rn jedesVerfahren gegen den Oberwachtmeiſter ab. Es

bedurfte erſt des Nachdrucks der öffent
lichen Meinung, ehe das Verfahren eingelei-
tet wurde. Das Urteil lautete auf 3 Monate
2 Wochen Gefängnis. Die von dem Staatsanwalt
beantragte Degradation lehnte das Gericht trotz
der gemeinen Handlungsweiſe des Oberwacht
meiſters ab.

4

Der Herr Oberwachtmeiſter behält alſo
ſeine Verſorgungsanſprüche und das liebe
Publikum wird das Vergnüngen haben, ſich
von dieſem rohen Patron in entſprechender
Form behandeln laſſen zu müſſen.
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Nachdem die ruſſiſchen offiziellen Stellen gegenüber
den Vorgängen in China bis in die letzten Tage
hinein kühle Gelaſſenheit gezeigt haben, ſcheint nun
W die Beſorgnis ſtärker geworden zu ſein, daß dieengliſchen Eirſluſſe die Oberhand gewinnen könn

ten. ſchitſcherin (unſer Bild) hat der chineſi-
chen Regierung, wie bereits ar rer eine ſcharfe

tte übermittelt, in der er ſich über die Tötung
der Kommuniſten beklagt und der ruſſiſchen Regierung
das Recht vorbehält, alle Maßnahmen zu treffen,
die ſie für notwendig erachtet. Dieſe Drohung
wird auf China vermutlich keinen Eindruck machen;
man wird dort ebenſo genau wiſſen, wie in Ruß-
land ſelbſt daß die ruſſiſche Politik im Oſten eine
ſchwere Niederlage erlitten hat, die mit Noten nicht

behoben wird.

Saſſanoff
Berlin, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

Der ehemalige ruſſiſche Außenminiſter Saſſa-
noff iſt, wie uns aus Paris gemeldet wird, in der
Nacht zum zweiten Weihnachtsfeiertag in Nizza
plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Saſſanoff
hat ein Alter von 67 Jahren erreicht. Er war der
Nachfolger Jswolſkis und als ſolcher von 1910 bis
1916 Leiter der ruſſiſchen Außenpolitik. Mit dem
Umſturz in Rußland vie ſein Vaterland und
W ſeit dieſer Zeit in Deutſchland bzw. Frank
reich.

Saſſanoff galt in Deutſchland lange Zeit als
Kriegstreiber vom Schlage Jswolſkis. Ein
abſchließendes Urteil über ſeine Rolle beim Aus
W Weltkrieges iſt aber auch heute noch nicht
möglich.

Widerſtand gegen die allgemeine
Wehrpflicht.

Teheran, im Dezember. (Eig. Bericht.)
Der Widerſtand gegen die allgemeine Wehr-

flicht dauert trotz aller Bemühungen der perſiſchen
egierung weiter an. Die Einziehung der Dienſt

pflichtigen geht deshalb nur unter großen
chwierigkeiten vor ſich.
„Jn Jſpahan haben die Ausgehobenen

Widerſtand gegen ihre Einziehung geleiſtet. DieBazare waren während vieſer Zeit zum Zei-

chen des Proteſtes a Auchin Teheran iſt das Wirtſchaftsleben aus den gleichen
Gründen für einige Zeit ſtillgelegt worden.
Verſchiedene andere große Städte Perſiens ſind dem
Beiſpiel der Hauptſtadt gefolgt.

Di üſſe des Reichs Lohnpet bae lden Werten W r S
r Lex Brüning in aernDas wird von ni beſtritten.Die Rechtskoalition behauptet j unter

dem ehandelt zu haben,der Länder
denen die Vorlage der Reichsregierung noch zu
weit gegangen ſei. Auch die Sozialdemö-
kraten in den Länderregierungeneien im nſatz zu ihren Geſnnun sfreun
en im Reichstag segen die Erfüllung der Lex

Brüning geweſen. Dieſe Behauptung iſt r
Es gibt keine Länderregierung, in der die So
zialdemokratie eine e edlen hat. Nur in
einem nen Lande lenburgSchwerin)

n

egierung ſich für die loyale Erfüllung derLe Vrüting See blieben aber in der
Minderheit. Die ntſcheidung des Reichsrats
gegen die Lex Brüning iſt alſo n i 3 auf ſot r Einfluß zurück-zialdemokratizuführen.

Die Länder waren ſtets aus fiskaliſchen
Gründen Gegner der Beſchränkung
des Ertragsder Lohnſteuer. Sie er-
halten nach dem Finanzausgleich 75. Prozent
der Einnahmen aus der geſamten Einkommen
und Körperſchaftsſteuer. deren Er
trag iſt, um ſo höher ſind die Ueberweiſungen,
die ſie aus der Reichskaſſe erhalten. Sie wider
ſetzen ſich daher jeder
nahmen aus der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer. Das haben ſie auch anläßlich der
Beſoldungsreform getan. So verſtändlich die
Sorge der Länder für die Aufbringung der
Mittel für die Zerſänorte sreform auch
iſt, ſo wenig Verſtändnis kann man dafür
haben, daß die Koſten dafür den wirtſchaft
lich Schwächſten auferlegt werden ſollen.
Jn den erſten Verhandlungen des Reichstages
hat die Zentrumspartei den gleichen

tandpunkt eingenommen. r Redner er
klärte es für unerträglich, einen Teil der
Koſten der Beſoldungserhöhungen durch die
Lohnſteuer zu decken.

Trotzdem hat man es getan. Der Reichs
D. Dr. Köhler hat zwar be-tritten, den Ländern zugeſagt zu haben, daß ſie
den Mehraufwand der Beſoldungsreform durch
erhöhte Einnahmen aus der Lohnſteuer decken
können. Sein tatſächliches Verhalten aber
widerſpricht dem. Jn den Etat für 1928 hat
er 1300 Millionen Lohnſteuer eingeſetzt, alſo
100 Millionen mehr als die Lex Brüning geſtattet. h lich wird ſie einen noch toße-
ren Ertrag liefern. Dadurch hat man den
Widerſtand der Länder Fegen ein beſtehendes
Reichsgeſetz als berechtigt anerkannt. Ebenſo
ſcheint die ſpäte Einbringung des Geſetzentwurfs über die l der Erwägung
beruht zu haben, durch dieſe Mißgeburt
die m r nicht geſtört werdendürfe. Auffällig iſt auch, daß die Länder die
urſprünglich mit großer Energie vertretene
Forderung auf Aenderung des Finanzaus

Beſoldungsreform und Lohnſteue
Von Kanl Hertz, M. d. K.

tellt ſie inanzminiſter. n Preuden die ſiehe ratiſchen von lieder W a

eſchränkung ihrer Ein nä

von über 100 Mk. rbe l kei ifel, daß bisun
ſteuerpflichtig geworden ſind, die nung 1926
n eue waren. Würde alſo jetzt eineehe W reien Lohnbetrags erfolgt

werde es finanziell tet, wenn ſein, ſo würde W. ikeine Aenderung des s erfolge. ich t i gen immer noch mindeſtens ſo groß
g Erklärung für dieſe au i wen dleiben, wie ſie Anfang 1926 war.

rns hat der Führer der Reichstags er Ta t um ſo wichtiger, weilſratken Bayeriſchen Volk rdſer in einem innige

Parteitag darauf hingewieſen, e Arbeits Alle modernen Staaten verzichten ausmeinſchaft mit dem St bereits in ſozialen Erwägungen auf die Beſteuerung der
letzten Wochen für Bayern i W ge unteren Einkommen. Ueberall anerkennt man,

tragen, ſo bei der Brüning“. Das iſt das daß die Steuer nicht erſt beginnen dürfe, wenn

ungserhöhung von den Lohnſteuer Reichsregierung und Länder vollſtändig verun KPgen werden ſollen. ie yebe ſt
e

Beſteht dieſes Geſetz, ſo haben die fortſchreitender Preiseinen Rechtsanſpruch auf W Kreis der Lohnſteuerfreien immer mehr zu

rkrages von 1200 e ien Exihen andekes on der ſelten Shing, des ſtenerkreien Exiſtenz
mini s aber iſt um ſo notwendiger, weilkratiſche Antrag erreichen. Durch die in mmvon ihm vorgeſchlagene Erhöhung des ſteuer e e a riſe n laſſe Wer

eien Betrages wäre keine aſſenſteuern aäßigung der öll d Verbrauchsſteuern wirken um ſoohnſteuerlaſt eingetreten, ſondern nur ihre Zölle und Verb.
Anpaffun e n die veränderte ndrückender, je geringer das Einkommen iſt. Die

z Zölle allein bedeuten für eine vierköpfige Faen r Söhne e San t milie eine Reichsabgabe von etwa 180 g.
ämlich keine Steigerung des Realeinkommens, jährlich. Solange man dieſen u nicht

ſondern nur der Ausgleich für die Steigerung ändert, die Verbrauchsſteuern un e nicht
der Koſten der Lebenshaltung. Trotzdem iſt in können alſo die kleinen und
dieſer Zeit die Belaſtung der Lohnbezieher, kleinſten Einkommen nicht ebenſo zur Lohn-
durch die Lohnſteuer nicht nur abſolut, ſondern ſteuer herangezogen werden wie hohe Einkom
auch relativ geſtiegen. Jm Durchſchnitt be men. Obwohl dieſer Standpunkt auch vom
trägt dieſe Steigerung ein Prozent des Loh- Zentrum als durchaus richtig anerkannt
nes. Durch den ſozialdemokratiſchen Antrag worden iſt, iſt er bei der Neuregelung der Cohn
ſollte lediglich in willige Uebereinſtimmung ſteuer preisgegeben worden. Die Berüchſichti
mit dem Grundgedanken der Lex Brüning dieſe gung der Intereſſen der Länder, die Bindung
pugenwollte Erhöhung der Steuer- des Zentrums dem Reichsfinanz
belaſtung rückgängig gemacht wer miniſter und der Bayeriſchen Volkspartei haben

den. zu einer Preisgabe wiGerade dagegen aber wehrten ſich die Län- ler Intereſſen der Lohnbezieher geführt.
der. Sie b teten, eine Erhö des ſteuer-freien Sinne ſere he i ſ- Vorſitzender der Deutſch

er ſteuerfrei nationalen Volkspartei.weitere Millionen geringbezahl-

r Fenſaäz armache. Dieſer Einwand iſt ebenfalls abwegig. Auf dem Bahnhof Jüchen im RheinlandeSeit Jannar 1926 ſind durch die Steigeruntniehen ver eine Tee rei erregen
der Nominallöhne Millionen Arbeitnehmer, die ſammen. Dadurch iſt man großen Frachtbetrüdamals infolge zu niedriger Einkommen ſteuer-ſgereien der rn olkereigenofſ-
frei waren, ſener ſicht geworden. e af t auf die Spur gekommen. Man hatte
Nach der Siatiftiß der Juvaliden ver der Wolkerzi autſellend großes Vertrauen entg gen
ficherung waren im Januar 1927 von je gebracht. Sie hatte eigene Shlöſſer zu den
100 Vollverſicherten in der Lohnklaſſe 6 a 7 er dat laſeigeeeſen
(Wochenverdienſt über 30 Mk.) 32,9 Prozent, a relang weſentlich geringere Mengen Milch

a Allein inffür die r e r ſchätzenn zehn Monaten re n Betrug auf Zehntauſende von Mar1926 liegen keine Zahlen vor ſind alſo faſt Der fut die Betrügereien verantwortliche Mol
11 Prozent der Vollverſicherten in die Lohn-kereidirektor iſt Vorſitzender der Deutſchnatio

inei i i nalen Volkspartei in Jüchen. Bei allen nationalengruppen hineingewachſen, bei denen die Steuer der Molfereigedäuden elpflicht beginnt. Aehnlich iſt die Entwicklung Jeſttagen läßt er auf. den Meltereigeranen
rieſige ſchwarzweißrote Fahne aufziehen. Alser halten W eſtellkenverſicherun g. Kolhehee der Reidspräſident von Hindenburg

nuar 1927 nur 59,5 Prozent, die Station Jüchen berührte, hatte er einen Teil des

et

San ſtillſchweigend fallen gelaſſen haben.
elbſt Bayern hat das getan, obwohl es be

hauptet hatte, durch die Beſoldungsreform
im Oktober 1927 aber ſchon 64 Prozent der Bahnkörpers mit ſchwarzweißroten Fähnchen ge

Halleſches Stadttheater.
„Carmen“.

Oper von G. Bizet.

Die Opern des „Verismo“ entſtanden, wie oft
angenommen wird, nicht in Jtalien, ſondern in
Frankreich. Der Pariſer Komponiſt Georges Bizet
brachte bereits 1875 die Oper „Carmen“ nach
Deutſchland, wo ſie einen noch nicht dageweſenen
Erfolg hatte, der ihr auch bis heute treu blieb.
Dieſe Oper bedeutet in ihrer Eigenart ein Novum
von Stilarten, ſie iſt erfüllt von Grazie, pikanter
Melodie, ſowohl im franzöſiſchen Chanſonſtil wie in
der Habarena und Seguidilla. Rhythmus und
ſprühendes Temperament ſind die äußeren Merkmale
dieſer Oper, die als prominentes Meiſterwerk von
Jnſtrumentationskunſt gilt. Von anderen Opern
dieſes Meiſters ſind in Deutſchland bekannt geworden
„Das Mädchen von Perth“, „Die Perlenfiſcher“,
„Lakme und Djamileh“. Letzteres Opus hat auch
überall großen Erfolg gehabt. Carmen blieb die
Lieblingsrolle der Altiſtinnen aller Länder.
Jn Deutſchland waren die beſten Vertreterinnen
dieſer Rolle Mariane Brand, Schumann-Heink, Neff
Wildam, Mr. Hugmann, Miß Corteſe JaffBraga
und die in Halle beſtens bekannte MetzgerLatter
mann. Unſere Opernleitung hat merkwürdiger
weiſe in der geſtrigen Aufführung die Titelrolle
von „Carmen“ mit der „jugendlichdramatiſchen
Sängerin“ beſetzt, trotzdem wir eine erſtklaſſige
Altiſtin haben, die alle prominenten Eigen
ſchaften dieſes weiblichen Don Juans beſitzt.

Es entzieht ſich unſerer Kenntnis, weshalb die
prädeſtinierte CarmenSängerin ausgeſchaltet wurde
Der Generalmuſikdirektor hat ſich augenſcheinlich
durch dieſe „Beſetzung“ einen großen Erfolg ver
ſprochen, aber der Abend hat den Beweis erbracht,
daß nicht nur Carmen, ſondern auch die ganze Vor
ſtellung in Geſang und Darſtellung ein künſtle
riſches Manko bedeutete, denn durch dieſe
Fehlbeſetzung mußte nun auch in den anderen
Rollen eine Schiebung nach „unten“ vorgenom
men werden, welche die ganze Vorſtellung
degradierte.

Die Titelrolle vertrat Gertrud Clahes, die
wir als jugendlich-dramatiſche Sängerin
ſehr ſchätzen. Man kann von einer Künſtlerin, die
das ganze Jahr jugendlich-dramatiſche
Partien ſingt, nur ſchwer verlangen, daß ſie ſich ſo
fort von dem romantiſchen, keuſchen Stil losreißt,
das Dämoniſche einer Carmen in Spiel und Geſang
mitbringt und ihrer Darbietung kalte Züge aufſetzt.

Anerkennen müſſen wir, daß Gertrud Clahes in
einer Rolle, die ihrer Jndividualität fern liegt, durch
Intelligenz und Talent doch zum Mittelpunkt des
Abends wurde.

Aus der Vorſtellung nenne ich zunächſt die domi
nierende Leiſtung von Heinrich Niggemeier
(Don Joſé), der mit ſeinem ſubtil geſchulten Tenor
das Duett mit Micaela durch ätherklare Kopftöne zu
wunderbarer Geltung brachte, und in der ſchwierigen
Des-Dur-Arie noch am Schluß das hohe B kraftvoll
hören ließ. Jn der kleinen Partie des „Zuniga“
leiſtete Zdenko Dorner wie immer ganz Vorzüg-
liches.

Jener Zoll Größe, den man bei Karl Mom-
berg als Escamillo in der Figur vermißt, fehlt
auch ſeinem Geſang, der wohl in der Mittellage
wirkt, aber an den Eckpfeilern der Stimme oft glanz
los wird. Jm Ton, recht ſchwach war Erich Heim
bach als Moralés. Die Micagela ſang Charlotte
Strempel im erſten Duett mit Joſé ganz ein
wandfrei, aber die ſo herrliche Es-Dur-Arie im
letzten Bild produzierte ſie uns mit unkünſtleriſchen
Gewalttönen. Die Schmuggler Walther Kat
hammer und Auguſt Roesler waren voller
Rhythmus und Sicherheit. Marta Seliger
ſtützte das Enſemble durch ihre Sicherheit, während
Marta Haupt den Sopran unrein führte. Ganz
prächtige Bühnenbilder ſchuf Heinrich Kreutz, be
ſonders der Aufzug in der Areng war mit ſeinen
farbigen Bildern von großer Natürlichkeit und Stil
ſicherheit.

Generalmuſikdirektor Band leitete den Abend
mit Sicherheit und Umſicht. Aber auch er konnte
der Vorſtellung kein beſonderes künſtleri-
ſches Profil geben. Das Publikum verhielt
ſich bis zum letzten Akt reſerviert. brach aber, als der
Verismo zur Tat wurde, in orkanartigen Beifall aus.

verſicherungspflichtigen Angeſtellten ein Ein-ſſchmückt.

Bolbec ſehr masculinpraktiſch, als Madame Bolbee
ſehr feminincharmant aus. Sie abſolvierte alleThalia Theater. Phaſen ihrer Entwickelung, vom Anwalt des ge

„Rechtsanwalt Volbetr und ſein Gatte“. mißbrauchten Rechts bis zur Weibwerdung, mit
ebenſo großer Routine wie ſicherem Stilgefühl.suſcſpiel in m r Verr und Erich Alexander Winds war männliche
Hausdame, hausdämlicher Mann, Gatte, Geliebter,Deutſche Bühnenbearbeitung von Robert Blum. ſyerliebter Gatte und begatteter Geliebter in einer

Rechtsanwalt Bolbee iſt eine Pariſer Frau, die Perſon. Gewiß kein Vergnügen, und doch verſtand
bis zum Abſchluß der Hochzeitsreiſe ihren Mannſer, dem Publikum Vergnügen zu bereiten.
geliebt, ſich dann in ihre Praxis verliebt und ſich Wolfgang Helmke hatte den GoetheVers zu
ſchließlich darauf eingerichtet hat, den teueren Gatten illuſtrieren: „Es ſchaudert mir, es brennt mein Ein
als eine Art Prinzgemahl unentwegt neben ihrem geweide Es war ſchauerlich, aber es war auch
Lebenswagen einherlaufen zu laſſen. Herr Bolbecſſchön. Das Sexualtierchen war Henni Häger.
läßt ſich das unter Knurren und Murren ſieben Jahre Für das deutſche Gemüt ein veritables Malheur, daß
lang gefallen, aber ſchließlich will er keinen Gelehr ſie ſich nicht zu dem jugendlichen Liebhaber fand, den
ten, ſondern ein Weib zur Lebensgefährtin. Er Helmke ſo ſchön auf die ſtrammen Beine ſtellte.
verliebt ſich in eine ſchafsdämliche Klientin Schließlich ſei noch Robert Jungks gedacht, der
ſeiner Frau, iſt über den Mangel jeglicher Gehirn als Klient Rebiscoul eine glänzende Type war und
ſubſtanz bei der Geliebten ſehr entzückt und begeht ſich im Verein mit den übrigen Darſtellern des leb

wahrſcheinlich eben deshalb die Dummheit, ſich hafteſten Beifalls des Publikums erfreuen durfte.
von ſeiner Frau ertappen zu laſſen. Die tobt, raſt Für die Regie zeichnete Elſa Rochel
77 droht mit Scheidung. Ende vom Liede. Wieder M l ler verantwortlich Sie hatte alles wohl
geburt des Weibes, Verſöhnung, Aufgabe der Praxis ehrdnet und wohlverteilt. Das Bild der Madame

Nun beginnt der zweite Teil. Das wiedergebo Zolbec war gewiß bei einem Halleſchen Dix beſtellt
zene Weib verliebt ſich „ihrerſeits“ in den ſeit zehn worden. Sachlicher Kretinismus, während ſie
Monaten bereits in ſie verliebten AdvokaturSekre draußen ſangen „Vom Himmel hoch, da komm ich
tär mit darauffolgender Entdeckung durch den Mann. her Seh.
Darauf keine Szene, ſondern Rückkehr der Madame
e zur Praxis, Entlaſſung des liebenden Sekre
tärs, Uebernahme des Sekretariats durgz den ehe neunzigſtermaligen Prinzgemahl, gegenſeitige Ergänzung der Coſima Wagners

Fähigkeiten, Temperamente, Charaktere zu einer Geburtstag.
nach Gefühl und Beruf wohleingeteilten Ehe, in der m Hauſe nfried wurde am erſten Feierder Jnteligentere herrſcht. Dieſer Jntelligentere i eg V el ehe Caſine Wagners de Gehinte

natürlich Madame. tag feſtlich begangen. Wenn auch mit Rüdſicht auf
Das Stück iſt ein angenehmes Pariſer Feuilleton das hohe Alter Coſima Wagners und um ihr jede

unterhaltſam, witzig und ohne Aufregung. Einffür ihren Geſundheitszuſtand ſchädliche Auftegu
praktiſcher Franzoſe, der immer geliebt ſein will zu erſparen, von jeder offiziellen Feier Abſta
eine praktiſche Franzöſin, die gelegentlich ge genommen worden war, 34 kam doch die Anteil-
liebt ſein will, ein Se n, das aus nahme der ichkeit des Jn und Auslandes
e
die Sehnſucht kennt und ein Heiratskandidat. an ans Wahnfried einliefen Die Stadt vayreuth,dem zur Ehe 110 000 Mark fehlen, das ſind die deren Rat vor z
Schultern, die das Stück tragen. Wenſnehe in m die Umbenennung der

Ehren der
Annelieſe Johow ſah als Rechtsanwalt zu dudllelin beihleg. Ueh ihre sit

os7
ieher

chtiger ſozia



Maniu, der Führer der rumäniſchen Bauernrtei, die ſich in ſcharfer Oppoſition gegen die
tzige Regierung Bratianu befindet und ein Zu

ammenarbeiten mit ihr rer hat. Da der Ex
r Carol ſich zu einem Teil auf die Bauern

partei ſtützen kann, deren Sympathien er nach wie
vor beſitzt, dürfte der Ausgang des Kampfes i
ſchen Bratianu und Maniu auch für Carols Pläne
mitbeſtimmend ſein. Maniu hat keine Bedenken

etragen, der Regierung mit der Ausrufung der
epublik zu drohen, falls ſie auf die Forde-

rungen der Oppoſition Rückſicht nehme.

„gmn Dienſte der Freiheit
Von Wilhelm Bock (Gotha).
Vor einigen Wochen hat das älteſte Mitglied

der SPD., Wilhelm Bock-Gotha, im
e de H. W. Dietz, Berlin S. W. 68, ein
kleine eft Lebenserinnerungen unter dem Titel
v Dienſte der Freiheit“ erſcheinen laſſen. Wil
helm Bock umreißt die Erfo von ſechs Jahr
zehnten ſozialdemokratiſcher Arbeit und den Anteil,
en die Kommuniſten daran haben, folgender
maßen:

Das Blut ſtockt einem in den Adern, wenn
nan ſieht, wie ſie (die Kommuniſten) die Ar
deit von Jahrzehnten entwertet haben, und ſo
vieles zerſtören, was ſam die Arbeiter in nie
raſtender Arbeit geſchaffen wurde. Sie ver-
ſanden die Gehirne mit ihren Reden von Mord,
Totſchlag und Diktatur, die zum Ziele führen
würden. Sie ſtützen ſich auf den Unverſtand
der Maſſen, von dem ich ſchon in der Jugend
geſungen habe, daß das der Feind ſei, den wir
am tiefſten haſſen. Sie rig nicht, wie es in
der Welt der Arbeiter vor ſechzig Jahren aus-
ſah, J wiſſen nichts von der Arbeitszeit, die
damals aufgenötigt wurde, von 5 Uhr
morgens bis 8 Uhr und ſpäter abends, ja, am
Sotmabend bis W rühen Morgen des Sonn
tags. Dabei ga
keine Schutzvorrichtungen, Koſt und Logis beim
Meiſter, was die Abhängigkeit von ihm ſtei

erte, und einen Wochenlohn von drei bis vier
Mark. Dabei wurde der Arbeiter geſellſchaft
lich mißachtet, jedes geiſtige Bedürfnis fehlte
damals den Arbeitern. Aus dieſem Hunde-
leben hat die Sozialdemokratie die Arbeiter
hinausgeführt und ihnen den Weg in die beſſere

Zukun r Mag noch ſo viel zu
wünſchen übrig bleiben, verglichen mit den Zu
ſtänden jener Zeit, als ich in die Arbeiterbe
wegung eintrat, ſind gewaltige Fortſchritte ge

wünſche durch Oberbür eiſter Preu ausrichten,
der im ſe Wahn in Begleitung einer De
h Stadtrats prach. Die Glückwünſche
des Landes 2 und ſeiner Regierung drahteten
der i iniſterpräſident Dr. Held und der
bayeriſche i ker Dr. Goldenberger.
Auch eußiſche Kultusminiſter Dr. Becker
und der thüringiſche Staatsminiſter Dr. Leutheuſſer
überſandten herzlichſte Glückwünſche.

Walter Harlan 60 Fahre.
Berlin, 27. Dezember. (WTB.)

Der Dichter Walter Harlan feierte am
erſten Weihnachtsfeiertag ſeinen 60. Geburtstag.
Aus vielen Teilen Deutſchlands erhielt der Ver
ßer des „Jahrmarkt in Pulsnitz“ Glückwünſche.
Derbürgermeiſter Boe ß (Berlin) drahtete: „Zu
Ihrem 60. Geburtstage übermittele ich Jhnen zu
gleich im Namen des Magiſtrats und in meiner
Kigenſchaft als Vorſitzender der Deputation er
Kunſt und Bildung beſte Grüße mit dem Wunſche

weiteres friſches Schaffen als erfolgreicher deut
cher Bühnenſchriftſteller und Erzähler und als ver
ienſtvoller Mitbegründer und Mitführer des Ver-

bandes Deutſcher ühnenſchriftſteller und Bühnen-
komponiſten.“

Der Frenh Kultusminiſter Becker tele-
„Aufrichtigen Glückwunſch in hergiver

erehrung.“ r ſandten telegra ne Blück
wünſche u. a. der Verband rer ühnenſchrift-
ſteller und Bühnenkomponiſten, der Verband Deut
Wer Erzähler, die Geſellſchaft für Senderechte und

ſchönwiſſenſchaftlicher Verleger.
Eine Drahtung des Zentralverbandes der deutſchen
Uhrmacher bezeugte dem Dichter des „Nürnbergiſch
Ei“, ſeinem Ehrenmitglied, den Dank aller Nach
rer ſeines Peter Henlein, des Erfinders der

ſchenuhr.

Lucie Kieſelhauſen ſchwer verletzt. Aus Berlin
wird tn de Die e Lucie Kieſel-

auſen erlitt durch eine Exploſion, die ſich in
hrer Wohnung ereignete und vermutlich auf un

ſatt vie Umgehen mit Benzin zurückzuführen iſt,
chwere Brandwunden, ſo daß ſie in das Kranken

s gebracht werden mußte. Die durch die Exploſion beſchädigten winte

n.

mußten abgetragen

es keine Eß- und Ruhepauſen,

öffentlichen

wäre man

Opfer dazu
tiefen Sump de

ſchwächt hätten.

digend iſt, wenn ein

ieran die S

Vor
Der Kongre

am Montagnachmittag

Der

u der jebigenStellung heran ſugehen wäre noch mehr
erreicht worden, wenn nicht die Kommuniſten
das organiſierte Proletariat geſprengt und ge

Wenn die Lage der Arbeiter noch unbefrie

ten verloren n ſo tragen die Kommuniſten

laſſe einig vorangeſchritten wäre, ſo wäre es
den Kapitaliſten nicht möglich geweſen, ſich nach
der Revolution ſo raſch und kräftig zu erholen.
Sie ſind voll befriedigt, wenn die Arbeiter ſich
gegenſeitig abwürgen

Sozialiſten Kongreß
und FrankenStabiliſterung.

chläge an die
Paris, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

der rei W

macht worden, die Arbeiter haben

treter in allen n h e zunächſt nicht in dere verſtänd benteitee zur
t
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et worden, und doch

Pibre unendlicher
rbeiter aus dem
geſellſchaftlichen

Teil ihrer Errungenſchaf-

Denn wenn die Arbeiter

an. Das Komitee trat am zuee uriols:ſi des undStr den Lurſe der eff
vter cſemten ſchwebenden Schuld, wenn
nicht anders möglich auf dem Wege des
Zwanges, endlich an Stelle der Kapitals
abgabe, die einen in die des
Ve s vorſah, Einf einer denKapi Sſtener, die die unbe viel zu

n indirekten Steuern erſetzen ſoll.“ Dieſe Vor
chläge ſollen heute die Vollverſammlung des Kon

greſſes beſchäftigen.

Auch eine
Berlin, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Deutſche Volkspartei, Landesver-
band e e hielt dieſer Tage einen
Vertretertag ab, über deſſen Ergebnis die Oeffent
lichkeit erſt jetzt unterrichtet wird. Der Ausgang

re und entſchiedene age an die
m n utſchnationalen.den treibe eine kraſſe und

enpolitik und die t Jahren mit ihr durch
zu den e

Die Volkspartei in

bedeutet eine

Dieſe
Jntere

hrte

nttäuſchungen
erbindung ha

em

eführt.Mecklenburg-Strelitz behalte ſie deshalb in Zukunft

ſg o eine Bindung mit der Li nken vor, wie ſie
isher mit der Rechten verbunden habe.

Aeberfall auf D

Zwei rohe Verbrechen ſind in Berlin kurz vor

Bei dem einen
Ueberfall auf einen Briefträger
am Sonnabendvormittag in dem

dem Weihnachtsfeſt noch aufgeklärt worden.
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junger Men

er 56 Jahre alte, aus Friedrichstal ſtammende
Oberpoſtſchaffner Hermann
getreuer Beamter und milienvater, wurde auf

ellgang von einem Räuber mit einem

eichert, ein pflicht

tzt. Der Briefträger mußte
r Täter, ein

wurde
ahnungslos das Haus Man
prang aus einer dunklen
ch heraus, der ohne Zweifel
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geſtellt.
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parator Horſt Kieba
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und daher kam er bei
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Pappelallee 39 wohnt.einmal als Aſenwehndiel eine kleine

Es wurde feſtoeſteut daß Kieback in der letzten Zeit
n der elterlichen Wohnung war.

wurde ſchließlich im ſtädtiſchen Obda

hatte. Da der Brieſträgeruf die Lauer gelegt ha
ammenbrechen die Tür wieder zuſchlug,

konnte der Räuber nicht ſchnell genug das Haus ver
laſſen. Den auf die Hilferufe
bewohnern begegnete im zweiten Stock ein junger
Mann, der ſich ein möglichſt harmloſes Aus

rotzdem wurde er als der Täter raſch

rbeieilenden Haus

II.

Bei dem zweiten r handelt es ſich um
f das Mädchen Dora
Berliner Vorortzug.

ihrer Suche nach dem Täter
auf den im re 1907 in Berlin re Prä

eck, der bei ſeinen Eltern in

ZFvxvwei Räuber.
ora Perske aufgeklärt.

Kleider fand man ein dreikantiges, etwa 40 Zenti
meter langes eiſernes Lineal, mit dem er auf ſein
Opfer ein hen hatte. Kieback war, wie aus
ſeinem Geſtändnis hervorgeht, mit ſeiner Schweſter
und ſeiner Mutter als Zeuge in einen Meineids-
prozeß verwickelt. Er fürchtete, dadurch ſeine Braut
u verlieren, und um dieſe nun weiter an 4 zu
eſſeln, erzählte er ihr, daß er viel Geld be
itz e. Auch verſprach er ſeiner Braut gro T

eihnachtsgeſchenke. Jn Wirklichkeit be
aß er aber nichts, und ſo ſann er auf Mittel und

ge, ſich irgendwie Geld zu verſchaffen. Er beſtieg
einen u nach Friedrichshagen. Als er
gen u der Station Stralau-Rummelsburg ver
laſſen wollte, ſah er in dem Abteil das junge Mäd-
chen Dora Perske ſitzen. Er blieb nun im und
r Hirſchgarten und Friedrichshagen nahm er
as eiſerne Lineal und ſchlug damit auf ſein c

ein, bis es zuſammenbrach. Jn der Börſe des M
uns fand er 55 Mk. und etwas Kleingeld Am

platz kaufte er ſich ein Paar neue
Händſchihe, um die alten, mit Blut be
udelten loszuwerden. Ebenſo kaufte er ſich ein
berhemd und eine Krawatte, weil beides

bei dem Ueberfall ebenfalls blutig geworden war,
dann trieb er ſich in Berlin herum. Wie nunmehr
feſtgeſtellt wurde, hat er ſich zu e bereits
an einem Mädchen vergangen; außerdem iſt er
Handtaſchen und Eiſenbahnräuber ſowie Schank-
wirtſchaftsdieb.

Dora Perske ihren Wunden
erlegen.

Das beklagenswerte Opfer des am SonnabendKieback hatte bereits
olle geſpielt feſtgenommenen und überführten Raubmörders

den Ermittlungen in Frage. Horſt Kieback, Dora Perske, X in den Nach-
mittagſtunden des Heiligen Abends trotz der Be

ermittekt
und feſtgenommen. Bei der Durchſuchung ſeiner

Eine furchtbare
eignete ſich in der Na
abend auf der Zeche

verheiratet; die übrig
Am Heiligabend iſt da
mannsheim der
Leſſelmann ſeinen Verletzungen erlegen. Die
Unterſuchungsarbeiten
mund haben bisher noch keinerlei Au

xploſion ergeben.die Urſache der

Hochwaſſer der Anſtrut.
Erfurt, 27.
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m Steigen begriffen.
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getreten.

d

Lüttgendortmund. Durch die Exploſion wurden ſo
fort fünf Mann getötet. Einer der Getöteten war

Hochwaſſer. Um die Mittagsſtunde ſtieg der

neuer Bankraub in den Vereinigten
Staaten würde in Dellas n ner

Je
a

trag von 10 000 Dollars. Auf dere va
die recher W Sardeneder Räuber wurde bei e

Schlagwetterkataſtrophe er-
cht vom Freitag zum Sonn
.Neu- ohn II in
en vier Toten waren ledig.
nun noch im Bochumer Berg-
ſchwerperletzte Bergmann

mtes Dort
ärung über

des Ober

Dezember. (Privattelegr.)

Unſtrut ſeit dem 28. De-

einennde um

der Ueber
wächſt, den Nach

e, die Zufluß

t

len dereits aus den Ufern

en 3

Er mühungen der Aerzte ihren ſchweren Ver
lezungen Sie hat das Bewußtſeinni wehe wiedererlangt

e e See e e e
Fünf Todesopfer

einer Schlagwetterkataſtrophe.
Mit dem Leben bezahlt.

Der Ozeanflug der Nichte Wilſons geſcheitert.
Berlin, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

Aus Neuyork kommt die un daß auch der
von der Nichte Wilſons verſuchte Transozeanflug

eſcheitert iſt und die Fliegerin ſamt ihrem
leiter das Wagnis mit ihrem Leben bezahlen

mußte. Miß Grayſon hätte die erſte Etappe ihres
Fluges bereits am Sonnabendvormittag beenden
und in Neufundland landen müſſen. Sie iſt dort
bisher nicht eingetroffen. Das amerikaniſche Ma
rineamt hat ſofort einige Zerſtörer zur Nachforſchurgentſandt. Außerdem hat ein er
GrayſonHilfskomitee bereits die erforderlich er
ſcheinenden Nachforſchungen angeſtellt.

Eine bisher unbeſtätigte Meldung von Neufund
land beſagt, daß das Wrack des Flugzeuges in der
Nähe von Kap Race an den Strand geſpült
worden ſei.

Eine ſchwere Exploſion beim mücken des
ger tsbaumes ereignete ſich in der Altſtadt

aſſel. Als der Baum fertig h warund die Kerzen angezündet werden s ten, erfolgte

eine furdt re loſion.
ei wurde die zwölfjährige r familie

Dreſchmann ſofort getötet und ihre je rige
e ter ſo ſchwer verletzt, daß ſie mit sſ

us erführt werden mußte. Eine Unter
uchung des Vorfalls wurde eingeleitet.

Die Bildübertragung Berlin Moskau, die von
der Firma Telefunken verſucht wurde, iſt nach
einer Mitteilung der Sowjetregierung ausge
zeichnet verlaufen. Die Sowſetregierung
wird, wie verlautet, zu Beginn des kommenden

res mit der Firma Telefunken Verh adlu
er den Abſchluß eines Vertrages für vie

übertragung Moskau in au
Durch eine ploſion auf dem franzöſiſchenr e wurden drei onen

an und drei andere verlegt.
fand auf der Reiſe von Cherbourg na

Uebermäßiger Dampfdruck in der Heizung ſoll
Breſt.

die
erfolgung erſchoſſen. Urſache der Exploſion geweſen ſein.

am deran der Börſe notiert wird. Konſolidierung

ein

r er Brandwunden in das Landeskranken
ü

Selbſtmord eines japaniſchen
Seeoffiziers

Tokio, 27. Dezember. (WTB.)
Kapitän Nizuki, der frühere Kommandant des

Kreuzers „Jintſu“, Selbſtmord begangen,weil er ſich ür den Untergang dieſes Schiffes ver
ant wortlich fühlte. Der Kreuzer war vor
mehreren Monaten z bei der Rückkehr aus einem
Manöver mit einem Zerſtörer zuſammengeſtoßen
und r Bei dieſer Kataſtrophe haben zwölf
r und 99 Mann den Tod gefunden. Das
r des Kriegsgerichts ſollte morgen verkündet

erden.

Ein Oeldepot in die Luft geflogen.
50 Millionen Dollar Sachſchaden.

London, 27. Dezember. (Radiomeldung.)
Das nordchineſiſche Hauptdepot der Standard

OilCompany in Tientſin iſt am erſten Weihnachts
n die Luft geflogen. Die gert der Men

chenopfer ſoll beträchtlich ſein. Sie iſt bisher jed
noch nicht feſtgeſtellt. Der entſtandene Schaden wir
auf 50 Millionen Dollar geſchätzt.

Streit zwiſchen däniſchen Matroſen
in Danzig.

Ein Steward ertränkt.
Danzig, 27. Dezember. (WTVB.)

Am Abend des erſten Weihnachtstages entſtand
an Bord des däniſchen Dampfers Balfar zwiſchen
der Beſatzung und vier Matroſen eines anderen
däniſchen Dampfers, die zu Beſuch gekommen
waren, ein Streit, den der erſte Steuermann und
der Steward des Schiffes zu ſchlichten verſuchten.
Jm Verlaufe der Rauferei wurde der Steward von
den vier fremden n ins Waſſer geworfen,
wo er ſofort verſank. Die Täter ſind inzwiſchen
feſtgenommen worden.

Auch ein Jnſpektor.
Berlin, 27. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Magiſtratsoberinſpektor Michaelis in
Brandenburg a. H. hat ſich ebenfalls Unredlichkeiten
und Durchſtechereien bei der Verwaltung des ſtädti-
chen L ber zuſchulden kommen laſſen. Es

ndelt ſich hier um den zweiten Fall dieſer Art,
der r den letzten Tagen in Brandenburg aufgedeckt
wurde.

„Zurück, Flug nicht durchgeführt.“
Die zur Luftbeförderung nach Amerika auf-

elieferten, dem Junkers-Flugzeug D 1230 am
Oktober mitgegebenen Briefſendungen werden, da

der Flug nicht durchgeführt wurde, den Abſendern
in den nächſten Tagen wieder zugehen. Die Sen-
drnjen erhalten in Deſſau einen Stempel: „Zu
rück, Flug nicht durchgeführt.“ Die ent-
richteten Freigebühren werden den Abſendern auf

Verlangen und unter Rückgabe der Briefumſchläge
oder Poſtkarten erſtattet, wenn die Abſender dieſes
Verlangen bis zum 31. März 1988 ſtellen

Große Brieftmarkenunterſchlagungen ſind inOs l o (Norwegen) ſener worden. eWelhahwett

ich um Fehldrucke im Betrage von rund 20000
ronen, die vernichtet werden atfr von einem

Maſchiniſten jedoch rei eſchafft und bald
darauf in verſchiedenen Geſchäften zum Verkauf
angeboten wurden. Der Maſchiniſt hat den Dieb
ſtahl eingeſtanden. Sein Komplice, ein Kauf
mann namens Oldwals, iſt flüchtig. Man ver
mutet, 53 er ins Ausland geflohen iſt, um dort
einen Teil der geſtohlenen Fehldrucke an den
Mann zu bringen.

Von der Weltreiſe zurück. Der ehemalige Navigationsoffizier des g Luckner, Kapitän Kirch
eis, iſt am erſten ihnachtsfeiertag von ſeiner
nahezu zweijährigen Weltumſeglungsfahrt nach Cux
haven zurückgekehrt. Die Fahrt wurde mit einem
24 Meter langen, 68 Tonnen ſchweren Motorſegel
kutter „Hamburg“ unternommen. Kircheis wurde
in Cuxhaven feſtlich empfangen.

Erdſtoß in Rom. Am zweiten Weihnachtsfeier-
tag wurde in Rom 33 nach 4 Uhr nachmittags
ein ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt. Menſchen
opfer ſind nicht zu beklagen. Der angerichtete
Schaden iſt gering.

Vier Mädchen das Leben geſchenkt hat die 31jä
rige Frau des Buchhalters Berner in Beuthen. Die
Neugeborenen, die je 3 Pfund wiegen, befinden
ſich wohl. Erſt im Vorjahre war in Oppeln die
Geburt von Vierlingen zu verzeichnen geweſen. Jn

hat im außer Oppeln noch
a eoorf die Geburt von Vierlingen zu verzeichnen
gehabt.

Hotelbrand in Jnterlaken. Geſtern L
iſt das Hotel „Zur a in Jnterlaken du

uer zerſtört worden. Durch die Unvorſichtigkeit
eines Klempners geriet das Dachgebälk in Brand.
Als die Feuerwehr erſchien, brannte der Dachſtuhl
ſchon lichterloh. Es konnte nur noch das Ueber-
greifen der Flammen auf die umliegenden Hotels
verhindert werden.

Nach 14 Jahren ſehend geworden.

i Witwe usa e hwar, fand plötzlich ihr Auge wieder.

e e e e e n

h



Vereins-Kalender
keickvdanne

ine indmna kein
Ortsgruppe Zaue-

Eine wichtige erwei ndsung, die ſich mit den ab e enden
dnete ne 2—ar-Kapelen 2

im festlich dekorierten Saal

ge findet Donnerstag, den 29.

ktlich 20 i im Gew Vorstellung und Balle a t ehe Eintritt Mk. 2, und Mk. 3,
mitalieder eilung er u. derJugendleiter ſind zum Erſcheinen Soupers a la Karte.
n Genau ſcgtsurger Vorverkaut bereits begonnen

Abte euaupnd n ungen von van qliede Donnerstag, den 29. Dezember

W 2duSetageurvege e t ſicht für die Kapelle Lubita2-Wurk- Linke

lediat werden.

Cewerhschafthaus 5 ju ſ7nagchinen
SprechapparateSitzungszimmer Vringmaschinen

Guter Mittag und fahrräde
Abend- Stamm dei er u. Wochen-
Vorzügliche Küche rats von 3,— R. an
Saubere Vebernachtung Dall Krauve e 35:

Telefon 232 42.

zu überzeugen, daß Sie im Winter,
für leichte Büroarbeiten, evtl. als r e h van

Lernende,
mit meinen Grudeöfen angenehm

zum 1. Fanuar geſucht. erwärmen können und gleichzeitig
in der Lage ſind, nebenbei ohneHall. Drackereigerellschaft m. R. H. Seheronct e h

Gr. Märterſtraße 6. brik fürAugust Domke Steher

Im Volkspark Taubenſtraße 9 6783

erhalten Sie kräftigen preiswerten

Funges Mädchen

haben hier großen Erfolg.

Morgen auf dem Am ſie
Wochenmarkt

üninnnnprima fettes
Ziegen-

Ginnt Kleine Anzeigen

Nur nochHammelfleisch

T und 5 Pfennig heute und

letzten Tage
1927

Nehmt sie wahrl!
Nie wieder kann Ihnen Gleiches geboten werden

Unsere Z Serien
Mäntel u Kleſcker

19- 35- 49-
Jede Serle eine Sengatlon!

bzql. Schönheit und Billigkeit

m
im Hochparterre Kein laden Gr. Ulrichstr. 54

Beginn des Verkaufs zu den bekannten kulanten Be-
dingungen Mittwoch, den 28. Dezember, fräh 9 Ohr

Gertrud Breyer
Auqust Plothe, Kaufmann

Verlobte
Halle (Sooe) Weihnedven 1927

mit ſeeſſhe d
222 Uhr Heute und morgennätuut bolbet l Kühlwaggon

und sein Gatte

wo

s wbrdäe

e T n ohne Roy

Walhalla e eKabeljau ohne Kopf.Nur noch Tage Karbonaden, bratſertig 45-
Der gr. Erfolg! Seelachéfſilet ohne Haut

und Gräten J 45-4 Goldbarſchſilet ohne Hautel Le und Gräten 4 505
Kuurrhahnfſilet 4Krim nalſtück Schellfiſch ahne Kopf 324

in 4 Akten mit Rotzunge groß S 759

Hans Mie m inrendorf, Frie eringsſaldrich Lobe und onnersrag, goſatat
anderen erſtkl.

Mi Zum w H

Gr. Salzheringsverkauf

b. Uhr. 51
IIIIIDDDDDDSX.,ILIIMMMI

Der Riesen-

Künſtlern.Neujahrskarten Eſtzkarten wen rade
Scherzartikel Verlosungsgegenstände

Grog- und Weingläser

Trauringe evon 1,50 bis 50, Poſttarte genügt.
Grapieren koſtenlos. Ernst LUttich

Gottfried Fisleben,Schmeerſtr. 4 Kloſterſtraße 36

morgen

in 10 gewaltigen Atten.

In der Hauptrolle
Mady Chriſtians, der
vergötterte Liebling des

deutſchen Publikums.

Jn den weiteren Rollen:
Anitta Doris, Hedw. Wangel, Hans Mierendorff, Jda Der Film des Lachens
Wüſt, Fred Döderlein, H. unter Tränen!
A. v. Schlettow u. a. m. Hierzu der vrillante
Hierzu der ausgezeichnete vunte Teil.

bunte Teil. Jugendliche haben Zutritt
h haben Zutritt u. zahlen unter 14 Jahren
u. zahlen zur erſten Vor zur erſten Vorſtellung
ſtellung halbe Preiſe. halbe Preiſe.

Ein Luſtſpielgroßfilm, un
übertrefflich an Reichtum
toller Szenen, an Schärfe
des Witzes, an Komik der
verzwickteſten Situationen.

ne

folg i Afred Köhler, Fislehen e
Wo

I schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein innigstgenebter, unvergeblicher, herzens-
guter Mann und treusorgender Vater, Frobrerer,

Schwiegervater, Broder, Schwager u. Onkel, Herr

Reichsbahnobersekretär
im 63. Lebensjabre.

Halle a. S., den 27. Dezember 1927.
in tiefem Schmerz

t am Preitag, dem2 Uhr, von der großen
jedhofes aus statt.

Theatern? Matjesher eringsmilch,ab e en e 8/9 e 440 ſaure e e feſfer
Die Jugend der e genüber der Mansfeld A.G. Fenerwasbe Eumung So aurken, Capern. Perizwieveln,Königin Iuise. n II 9 4 9h le
Ein gigantiſches Meiſter- Statt jeder deso ren An dwerter e darſteltendengunſt auf en Puverfaß Am 26. e äremper e n n Prompter Verſan an a Ränger

Die Beerdigun
30. Dezemboer, nacKapelle des e

ugedachte Kranzspenden an Beerdigungs- auch einzelne Teile,
anstalt „Frieden“ (H. Gericke, Fleisoherstr. Probieren Sie unſeren Backſtſch

tät, da größtenteils von unſerem
Einkäufer ausgeſucht.

Norwegiſche Rieſen-
fettheringe Stück 109Kaffee eben tie 1 u. 99

10 Stück 110 u. 85

laſſe ich ohne Haut D 3550, Kielermeine Sprotten, Kiſte i o Jnh. nur 58
Uhr Sriſchgeräuch. Fiusaale

9 Zum Süjvester:Lebende Karpfenreparieren? Bei
alle Größen, garantiert reinman Velvs ſchmeckende Ware

Ha Alle Sorten Feinfische.z Großer Verſand nach auswärts.
gegenüb. Al. Michel FernſprechSammel-Nr. 27931 ver

e 9 B

e e. e

bindet mit allen Betriebsſtätten.
Küch en Unſere Fiſchbackſtuben ch

von 10--19 Uhr in Betrie

9 Quente von köſtlichem Geſchmack u. billig.

omaiugtrazze 10

usikhaus IUders 4 OIberg 6.m N.
Halle a. S. Leipziger Straße 30

Damm os Flügel
Bechstein. Niendorf, Hörägel und andere

n e h n.Electrola, Grammophon, Odeon, Vox, Oolumbis, Brunswieck

Da Günstigste Zahlungs bedingungen

Fernruf 297 96

h J C T 2 t
in allen Abteilungen W

Hallesche Beerdigungsanstalt

Pietàät
inh. M. Burkol

Kloins Stoinstraße 4
Telephon 26393 296 66.

„Roter Rop“ h Nonnen
Inh.: Gesdmv. Slerau

Halle, Leipziger Str. 76 zSammelnummer n 27231 halle 4. l. J. 1 III t

Möbelfabrik

NXiemberger Molkerei
em. ipre Propuete

Hanuptteieberlage: Lindenſtraße 52
Ferner Filialen:Martinſtraße 12 Beeſener éroy 1 Rannmiſcheßraße 22 Schiller-

ſtraße 16 Luöwi Wucherer- Str. 57 Raffinerieſtr. 47 Tel. 22416

Ceser des VoſRs-
Butt. Beriüäckeseu-

A I ATäuufem und Beitrsr
Besnc vom tc LATT Iſoſiſememnm Nrmnem.

n r Wirtschatt
Aufſſe on der Scene nDie Gaststätten des e e werdog dem

geehrten Publikum von Halle und Umgegend an-
gelegentſich zum Aufenthalt empfohlen Erst
klassige Küche und Keller Stets fertige Haus-
und Wiener Spezial-Gerichto Aufmerksame

n Orts übliche Preisew. Settenſiausen

Es T A. G.
Gegr. 1848

Halle a. S., Güterbahnhof Fernruf 279 01
Speamion, MIöbeltr ansport, Wohnungstausch

Bahnspedrition Gegr. 1848

Bäckserse! Emll Rehde
Halle a. S.e empfiehlt seine vorzügl. Fabrikats

Schulthoiss-Patzonhoter

Markenblere

Zwingerstraßes 4 Tel. 255 31

Größte Lagerbier Brauerei der Welt
empfiehlt hre bekannten

J
a



ſtoben.

Januarbezüge in der Weiſe

und Reujahr.
Zu Beginn der Feſtwoche blies ein gar heftiger

mm

e

Der halliſche Wohnungsbau 1928. Bis jetzt 1700 Vormerkungen, aber nur 1100
bis 1200 haben Ausſicht auf Förderung. Warnung vor unſicheren Kantoniſten!

Die NeubauWohnungsdeputation des halli-
ſchen Magiſtrats gibt den Bauherren durch Rund
ſchreiben bekannt, daß für das nächſte Baujahr be
reits unverbindliche Vormerkungen für rund 1700

Eiegte Aufſichtsrat ſtellte weiter feſt, daß die
zeſchäftsleitung vollſtändig verſagt habe und daß

die Bekanntgabe der u rtri Verfehlun-
gen ſie wurden als kataſtrophal bezeich-
net in der Oeffentlichkeit unmöglich ſei, wenn

Wind aus dem Oſten und brachte einen Froſt mit Neubauwohnungen vorliegen, von denen jedoch nicht der Geno öſenſchaft der größte Schaden dar-ſich, wie wir ihn ſeit langem nicht erlebten. Dann unter der Vorausſetzung, daß im Jahre 1928 die ſaus erwachſen u

orehte ſich die Wetterfahne, aus dem Schnee und
Eis wurde der gefürchtete Matſch, der Straßen und
Plätze in einen einzigen Schlammſee verwandelte.
Und ſchließlich gab es die mit erſtaunlicher Prä-

ſion angekündigten grünen Weihnachten mit lauen
üften und Sonnenſchein.

Aber, ob auch die Sonne noch ſo freundlich lockte,
es waren deren verhältnismäßig wenige, die einen
Gang ins Freie wagten, denn Weihnachten iſt nun
einmal das Feſt der Familie. Ob man es in ſeinem
alten, urſprünglichen Sinne auffaßt, den es in ger
maniſcher Zeit bei uns hatte, als Wendetag der
wieder höher ſteigenden Sonne, oder ob man es
anſieht als die kirchliche Feier der Geburt eines
Heilands: in jedem Falle wird das Feſt gefeiert
im engen Kreiſe der Familie.

Und nun iſt dieſes Familienfeſt vorüber mit all
ſeinen Ueberraſchungen, Wünſchen, Erwartungen
und vielleicht auch Enttäuſchungen. Die bunten
Kerzen am Weihnachtsbaum ſind bereits tief herab
gebrannt, und es kommt die Zeit, da die Feuerwehr
alle Hände voll zu tun hat, um die durch den
„Boom“ entfachten Wohnungsbrände zu löſchen.

Zn den Beſtand an „Stolle“ iſt eine klaffende
Lücke gebiſſen.

So recht weihnachtlich iſt es dieſes Jahr nicht
geweſen, denn der reiche Schneeteppich, der den
Lärm der Gaſſe hemmt, war aufgezehrt, der
glitzernde Baumbehang, den wir am Beginn der
Woche allenthalben bewundern konnten, war zer

Die Jugend mußte die vom Weihnachts
mann erhaltenen Rodeln und Skier in die Ecke
ſtellen, denn mit den Winterfreuden iſt es zurzeit
nichts.

Nun verlangt der Werktag gebieteriſch wieder
ſein Recht; diesmal gibt es durch Silveſter und Neu
jahr keine Unterbrechung mehr. Auch die ſonſt in
der Induſtrie übliche Pauſe zwiſchen Weihnachten
und Neujahr, die „Jnventur“, fällt diesmal aus
Konjunkturgründen größtenteils fort, und das iſt
gut ſo, denn von Feſtesfreude allein wird der
Menſch nun einmal nicht ſatt. Auch durch ſchöne
Kirchenpredigten erhält er keine Arbeit, kein Brot.
Exſt. die ſoziale Geſtaltung des Lebens im Sinne
des Arbeitsrechts gibt allen ihr Glück.

Stadtrat Cohn nimmt die Wahl an.

a

Der Werdegang des neuen Magiſtratsmitgliedes.
Wie uns aus Königsberg mitgeteilt wird,

hat der zum beſoldeten Stadtrat in Halle gewählte
Magiſtratsrat Dr. Cohn dieſe Wahl angenommen.
Damit zerbrechen die letzten Hoffnungen der ariſchen
Ordnungsblöckler. Ueber den Werdegang des
neuen Stadtrates, der am 10. März 1896 in Kö-
nigsberg als Sohn des Juſtizrates Robert Cohn,
dem Vorſitzenden der dortigen Anwaltskammer und
früheren Vorſtehers der r r r
ans geboren wurde, erfahren wir folgende Einzel

eiten:
Stadtrat Cohn beſuchte in Königsberg zuerſt ein

humaniſtiſches Gymnaſium, worauf er im Sommer-
ſemeſter 1914 ſein akademiſches Studium an der
Univerſität Genf begann, das dann durch
militäriſche Dienſtleiſtung unterbrochen wurde. Nach
Entlaſſung aus dem Heeresdienſt ſetzte Dr. Cohn
das Studium der Rechte und der Staats
wiſſenſchaft an der Univerſität und der Han
delshochſchule zu Königsberg mit dem Erfolgfort, daß er die furiſtifche Doktorwürde auf
Grund einer Diſſertation über „Die Reformbeſtre-
bungen zur Abänderung der geſetzlichen Verwandten
erbfolge des BGB.“ und die eines Doktors der
Staatswiſſenſchaften auf Grund einer
Diſſertation über „Die rechtlichen Grundlagen der
deutſchen Währung“ erhielt. Nachdem der junge,
zweifache Doktor ſeine zweite juriſtiſche Staats
prüfung beſtanden hatte, trat er in den Dienſt der
Stadtverwaltung Königsberg, bei der er zunächſt als
juriſtiſcher Hilfsarbeiter, dann als Magiſtratsaſſeſſer
und ſeit November 1925 als Magiſtratsrat tätig
war. Zu ſeinen beſonderen Arbeitsgebieten gehören
Grundſtücks und Siedlungsweſen, Wohnungs-
bauförderung und Verkehrsfragen,
r Flughafen und Eiſenbahnangelegen

iten.
Aus alledem ergibt ſich, daß die Stadtverord

neten mit der Wahl des Demokraten Dr. Cohn auch
in fachlicher Hinſicht ſicherlich keinen ſchlechten
Griff getan haben, zumal gerade in den ſpeziellen
Arbeitsgebieten des neuen Stadtrats eine junge,
wegweiſende Kraft doppelt angebracht iſt.

Rentenzahlung bei der Voft.
Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten für

Januar, ſowie die einmaligen Sonderzuſchläge

für die Nr. 5001 bis Schluß. Zahlzeit am 30. und
31. Dezember von 7 bis 14 Uhr, vom
6. Januar von 8 bis 14 Uhr, ab 7. Januar von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr. Die Empfangsbeſcheinigungen
über die Zuſchläge ſind

betrag in Ziffern deutlich

eigentlichen cempfä durch n(ohne men, uſw.)z. B. 9 Mk. Müller,
für Januar müſſen polizeilich beglaubigt ſein.

geſchrieben und vom Renten

an n
21 Mk. 48 Pfg. Die Quittu gen handle und da

r Baſis aufgebaute

enthalten.
findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 23, wie folgt ſtatt: mer ſtatt der erhaltenen 10
am 30. Dezember für die Nr. bis 5000, am 31. Dezember zu ti

ind einem Unkoſte
2. bis einſchließlich reiner Verwaltungstätigkeit.

auf den Quittungen für die mit einem Verluſt von 80 000 Mk
abjugeben, daß der Zuſchlag Heckung Nachſchüſſe von den Mitgliedern
über die Ziffernangabe des wurden. Die Generalverſammlun

m er don 1927 wurde denn auch vom
nieder SoſeeBemerkungen

gleichen Hauszinsſteuermittel wie 1927 zur Ver-
fügung ſtehen,

nur 1100 bis höchſtens 1200 Wohnungen ge
fördert werden können.

Es muß daher von vornherein mit einer ſchar-
fen Sichtung gerechnet werden. Bei den
Schwierigkeiten der Finanzierung können nur
ſolche Bauprojekte entgegengenommen werden,
deren Durchführung durch hinreichendes
Eigenkapital und feſte Zuſagen von Geld-
gebern völlig geſichert iſt. Der hohe Zinſendienſt
für die Hypothekengelder und der geſtiegene Bau-
index drängen dazu, die Geſtehungskoſten der
Wohneinheit durch rationelle Planung und Bau-
wirtſchaft ſowie Weglaſſung jedes vermeidbaren
Aufwandes in der Ausſtattung der Wohnungen
möglichſt zu ſenken, damit die Wohnungen den
ſtaatlichen Beſtimmungen entſprechend an die
große Maſſe der minderbemittelten Wohnung-
ſuchenden herangebracht werden können. Für eine
beſſere wirtſchaftliche Zukunft kann die

Zuſammenlegung mehrerer Kleinſtwohnungen

vorgeſehen werden.
über die Wirtſchaftlichkeit zu erhalten und dadurch
zugleich auch die Bauherren ſelbſt vor ſpäteren
Enttäuſchungen zu bewahren, iſt jedem Antrag auf
Gewährung einer Hauszinsſteuerhypothek auch
eine Berechnung der künftigen Mietpreisbildung
beizufügen.

Jn den Vorjahren iſt der Baumarkt regel-
mäßig bis Ende Mai ſehr ruhig geweſen, während
alsdann eine plötzliche Hochkonjunktur einſetzte, die
namentlich in dem zu Ende gehenden Jahre ein
Anziehen der Baukoſten zur Folge hatte. Den
Bauherren wird hiernach empfohlen,

die Vorarbeiten für das Baujahr 1928 un-
verzüglich in Angriff zu nehmen

und die ordnungsmäßig vorbereiteten Förderungs-
anträge bald möglichſt beim Magiſtrat zu
ſtellen, damit mit einem Teil der Bauvorhaben
ſofort nach Eintritt offenen Wetters begonnen
werden kann und die Bautätigkeit ſich in größerer
Gleichmäßigkeit über das ganze Jahr hin erſtreckt.
Da die Hauszinsſteuermittel für 1928
erſt vom 1. April n. J. an fließen, iſt der Magi-
ſtrat bemüht, im Vorgriff auf die Hauszinsſteuer
ſtaatliche Zwiſchenkreditmittel zu er-
langen. Aeußerſtenfalls werden gut fundierte
Bauherren auch auf die Erklärung des Magiſtrats
hin, daß die Hauszinsſteuerhypotheken feſt zuge-
ſagt ſind und vom 1. April n. J. an fließen, bei
ihren Bankverbindungen Zwiſchenkredite erhalten
können.

Vorſicht, Taſchen zu!
Seit einigen Jahren macht die „Deutſche

Bau- und hin Darmſtadt mit ungewöhnlicher Reklame auf ſich
aufmerkſam. Dabei iſt der Stand dieſers Untergeren o, daß äußerſte Vorſicht angebracht iſt.

Von den Wanderpredigern dieſer Geſellſchaft wird
die Sache ſo dargeſtellt, als ob es möglich wäre,
bei einer monatlichen Einzahlun von 10 Mk. inkurzer Zeit (etwa ein bis zwei 84 ren) zu einem

Baudarlehen von 10 000 Mk. zu kommen. Daß
das nicht möglich iſt, ſollte eigentlich jedem ein
leuchten, aber eine gewiſſe Sorte von Menſchen

wird eben nie alle. tNach den Angaben der Agitatoren ſie ſollen
einmal als wahr unterſtellt werden hatte die
Geſellſchaft am 31. Dezember 1926 einen Mitglie
derbeſtand von etwa 30 000. Die Bilanz weiſt
allerdings nur 16 000 auf. Falls nun dieſe 30 000
Leute im Laufe des Jahres 1928 insgeſamt je
10 000 Mk. Baudarlehen bekommen ſollten, müßte
die Geſellſchaft alſo in der Lage ſein,

300 Millionen Mark aufbringen
u können. Dazu dann allerdings etwaMillionen neue mit je 10 Mk.

monatlicher Einlage ie dieſe geworben werden
können, verſchweigen die Herren ſchamhaft. Aber
elbſt wenn es möglich wäre, wer bringt dann für
ieſe die Baudarlehen auf? Eine auf ſo un

noſſenſchaft verdient
eshalb ſchärfſtes Mißtrauen.

Einen ſchlagenden Beweis dafür, wie berechtigtdieſes igerahn bringt die Zeitſchrift „Die
Wohnung“ in ihrem Heft 4 vom Auguſt 1927
ba Adolf Neumann (Berlin) Jn die-

rtikel ſind äußerſt intereſſante Feſtſtellungen
der Darlehensneh-

Mk. 11 Mk.die Geſellſchaft mit
arbeitenttlaruich wird dieſer

ungeheure Betrag, wenn man hört, daß 76 An
ind. Die n

ab, zu

em t unächſt die, da

n hat, d. h. alſo, da
nſatz von 10

ß

3
gyfot rt

vom 26. Juni
enden mit den

eingeleitet, daß es um
„Sein oder Richtſein“

Di Geſchäftsfüolge“ haß de ehe hatte zunä s zur
eviſionsverbande,

ellſchaft aus dem bisherigen
dem Landwirtſchaftlichen Ge

noſſenſchaftsverband (Darmſtadt) ausgeſchloſ-
ſen worden iſt. ſcheint der Raiff-eiſenverband Erfurt die Betreuung der Geſell
ſchaft übernommen zu haben, wobei beſondersikant die Tatſache t daß man deſſen General-
Petreteär Philipp neu in den Vorſtand der Geſell-

ſagt gewählt hat. Bezeichnend iſt auch die Tat-
ache, daß die Gründer der Geſellſchaft, die Herren

Heilmann und Klotz, einen neuen Laden in
Weimar unter dem Namen „Deutſcher Aufbau“
aufgemacht ger und nun die Bau und Sied-
lungsgemeinſchaft aufs heftigſte bekämpfen.

Dieſe Feſtſtellungen in der Zeitſchrift „Die
Wohnung“ ſind derart ſchwerwiegend, daß es der
i Stadtverordnete Genoſſe Dürrfeld,
ür notwendig hielt, ſich bei der Schriftleitung der

obengenannten Zeitſchrift, zu erkundigen, ob die
Vorwürfe voll aufrechterhalten werden, und ob ſie
bisher unwiderſprochen geblieben ſeien. Darauf
rn er unterm 21. Dezember folgenden Be-

eid:
„Auf Jhr gefl. Schreiben vom 14. d. M. teilen

wir ergebenſt mit, daß die von Herrn Adolf Neu
Um einen klaren Ueberblick( mann (Berlin) in Heft 4 unſerer Zeitſchrift gegen

die Deutſche Bau und Siedlungsgemeinſchaft er-
hobenen Vorwürfe bislang un widerſprochen
geblieben ſind. Wie uns Herr Neumann mit-
teilte, ſind die in. dem Artikel geltend gemachten
Bedenken auch durch die letzte Bilanz der Bau
und Siedlungsgemeinſchaft in vollem Umfange
beſtätigt. Wir ſind eltſtwerſtändli durchaus da
mit einverſtanden, daß Sie ſich in Verſammlungen
und in der Preſſe auf den Artikel in unſerer Zeit-
ſchrift beziehen.“

Alſo äußerſte Vorſicht iſt am Platze und vor
allem: „Taſchen zu!“

Die „Zeitſchrift für Wohnungsweſen“ ſchreibt
zu dieſem in dem vorhergehenden Aufſatz bereits
behandelten Thema:

Warnung vor unſicheren Vau und
Sparvereinen.

Jetzt endlich, faſt zwei Jahre nach dem erſten
Verſuche mit ungeeigneten Mitteln, ſieht man ſich
an amtlicher Stelle veranlaßt, eine Warnung vor
den zweifelhaften Gründungen auf dem Gebiete
des Wohnungsmarktes zu erlaſſen, die während
der letzten Jahre ſo viel Unheil angerichtet haben.
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ verbreitete
in dieſen Tagen nachſtehende Kundgebung:

„Jmmer wieder, und namentlich beſonders
häufig in letzter Zeit, ſind Fälle bekannt geworden,
in denen Wohnungſuchende, Siedlungs- oder Bau
luſtige, verleitet durch weitgehende Verſprechungen
und falſche Berechnungsangaben, ſich neugegrün-
deten Bau oder Sparunternehmungen leichtgläu-
big angeſchloſſen und dann, ſtatt in den Beſitz
einer V oder eines
gen, die den nternehmungen anvertrauten Er
ſparniſſe reſtlos verloren haben. Selbſt wenn
man m daß es ſich bei dieſen Neugrün-
dungen, die als Bau oder Spargenoſſenſchaften,
Siedlungsvereine und dergleichen auftreten, nicht
um Schwindelgründungen mit dem Ziele des Be-
truges handelt, ſondern um Unternehmungen,
deren Gründer und Leiter die ehrliche Abſicht haben,

Mitgliedern zu einer Wohnung oder einem
igenheime zu verhelfen eine Unterſtellung, an

die zu glauben manchmal recht ſchwer iſt ſo
muß demgegenüber darauf hingewieſen werden,
daß r die ſichere Gewähr hierfür
bei den meiſten 2 nr Denn zum Bauen gehört nicht nur Leih-
apital, das heute nur unter r Schwierig-

keiten zu beſchaffen iſt, ſondern auch eigenes Geld;
meiſt iſt weder das eine noch das andere ſicher
eſtellt. Jedenfalls laſſen die mit den Neugrün-
ungen gemachten Erfahrungen äußerſte Vorſicht

geboten erſcheinen.
Zur Vermeidung von ſchweren Enttäuſchungen

und Schädigungen kann nicht eindringlich genug
davor gewarnt werden, ihren verlockenden Anprei-
ungen zu vertrauen und ohne vorherige genauerung der Sicherheiten und e Er
kundigung bei geeigneten Stellen mit ihnen Verträge Wbrüſchlleßen oder ihnen gar Gelder zu über

geben. Wer ſicher gehen will, wende ſich vorher
mit einer Anfrage an den Reichsverband der
Wobnungsfürſorgegeſel ſchaften oder an den Haupt
verband Deutſcher Baugenoſſenſchaften (beide in

Berlin W. S, e 7/8).jede mögliche Auskunft erhalten.

Wohnungsnot als Selbſtmordurſache.
Ah ſogenannten heiligen Abend gegen 11 Uhr

wurde auf den Schienen der Kaſſeler Bahnſtrecke
bei Böllberg ein 28jähriger Mann mit abge
fahrenem Kopf aufgefunden. Der Grund zu dem
Selbſtmord ſoll in mißlichen Wohnungs-
verhältniſſen zu ſuchen ſein.

Am Feſte der Liebe ſucht ein im blühenden
Lebensalter ſtehender Mann den Tod, weil er die
unerträgliche Wohnungsmiſere nicht länger mehr
ertragen kann! Gibt es eine ſchwerere Anklage
gegen die Geſellſchaft, als den auf den Schienen

Dort wird er

ß „das Vertrauen ſchwer erſchüttert liegenden abgefahrenen Kopf?

Eigenheims zu gelan

eugründungen durchaus nicht be

Mein Weihnachtsgeſchenk.
Als ich am erſten Feiertage auf die Straße trat,

begegnete mir mein Freund Ferdinand. Ferdinandchert zu den Leuten, die von jedem die Meinung
haben, er habe mehr als er. Das meint er auch

von mir. il ich in der Woche einen Stehkragen
trage.

Wir begrüßten uns. Ferdinand hub an: „Na,
was haſt Du denn zu Weihnachten jekriecht?“ Jch
ſagte die Wahrheit: „Gar nicht s.“ Ferdinand
glotzt, dann haut er mich in die Rippen, ſo à la
Diener, daß ich beinahe aus dem Anzug gefallen
wäre. Jch bleibe aber dabei, daß ich nichts,
abſolut nichts bekommen habe. Da zwinkert
er mit den Aeuglein, lacht verſchmitzt und geht
Er iſt der feſten Meinung, daß ich etwas ganz be
ſonders Koſtbares geſchenkt bekommen habe.

Am zweiten Feiertage treffe ich meine Freundin
Lilly. „Nun, was haſt Du denn zu Weihnachten

bekommen?“ JFch wiederum: „Nicht s!“
a kichert ſie: „So ſiehſt Du aus.“ Jch verſuche

alle Regiſter meiner Beredſamkeit, ſie bleibt dabei:
„Mich kannſt Du verkohlen!“

Was mache ich bloß? Schwindeln möchte ich
nicht und die Wahrheit glauben ſie mir nicht!

Als ich heute früh aufwachte, hatte ich einen ganz
gewaltigen Brummſchädel und in meinem Riech-
organ merkte ich, daß da etwas nicht in Ordnung
war. Dann begann ich auch ſchon wie ein Hund zu
bellen, ſo daß mein eigener Köter ſofort ver-
ſtummte und die Konkurrenz aufgab. Jn einer
Stunde hatte ich mindeſtens ein halbes Dutzend
Taſchentücher aufgebraucht und mangels genügenden
Vorrats nahm ich mir ſchnell noch ein Handtuch mit
auf den Weg.

Jetzt weiß ich's aber. Jch habe doch etwas zu
Eine gehörige Erkäl-Weihnachten bekommen!

tung! Nun können die Freunde kommen
by.

Wenn das Leben zur Tragödie wird.
Die Tür geſchloſſen, den Gashahn geöffnet.
Der heutige Polizeibericht meldet: Am 26. De

zember gegen 2324 Uhr wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück in der Brandenburger Straße ge
rufen, wo ein 67jähriger Mann ſich durch Ein
atmen von Gas das Leben genommen
hatte. Die von der Feuerwehr angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. Der Grund
zu der Tat dürfte in einem Nervenleiden zu ſuchen
ein.

Es handelt ſich um den in der Brandenburger
Straße 2 wohnhaften Tiſchlermeiſter Karl
Dünau der die Abweſenheit von Frau und Toch-
ter benutzte, um auf dieſem nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden.
D. verſchloß, als ſeine um 7 Uhr die
Wohnung verließen, die Korridortüre von innen,
verriegelte auch die Küchentür und legte ſich dann,
den a ſlau des Gaskochers im Munde, aufs
Sofa. Als Frau und Tochter geggn 2412.Rhr
heimkamen, bemerkten ſie e den intenſiven, das
ganze Haus erfüllenden Gasgeruch und riefen die
Feuerwehr herbei. Dieſe mußte ſich erſt mit Ge
walt Eingang in die von innen verſchloſſene Woh-
nung verſchaffen. Sofortige, unter Mitwirkung
eines Arztes angeſtellte und längere Zeit fort
geſetzte Wiederbelebungsverſuche waren jedoch er
folglos. Der Grund zu der Verzweiflungstat des
in geſicherten Verhältniſſen lebenden Mannes iſt
in der Furcht vor völliger Erblindung zu
ſuchen, die ihm der Arzt kürzlich eröffnete.

i

Weihnachtsfreuden der Feuerwehr. Am Sonn-
abend gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Ecke
Ludwig-Wucherer-- Reilſtraße gerufen, wo ein Kohlen
wagen, der ein Rad verloren hatte, auf den Straßenbahn
ſchienen liegen geblieben war. Der Straßenbahnverkehr
wurde etwa 15 Minuten unterbrochen. Am l. Feiertag
gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Glauchaer
Straße gerufen, wo in einem Hausflur durch glühende
Aſche einige Kiſten und Säcke in Brand geraten waren.
Die Feuerwehr konnte nach etwa 20 Minuten Tätigkeit
wieder abrücken. Gegen 16.15 Uhr rückte die r
nach der Gr. Märkerſtraße aus, wo in einer Küche über
dem Kochherd aufgehängte Wäſche in Brand geraten war.
Vorher wurde die Feuerwehr durch den üblichen Unfug
unnötigerweiſe nach der Hordorferſtraße gehetzt. ie
übermütigen Bengels, die den Feuermelder zum Ver
znügen der Einwohner in Bewegung geſetzt hatten, waren
rechtzeitig verduftet.

O du fröhliche
Weihnachten beim König Alkohol.

Wenn die Alkoholgegner Material brauchen, be
kommen ſie es beſtimmt zu Feſtzeiten aus dem
Polizeibericht. Von den Weihnachtstagen
werden in Halle allein fünf Holzereien z
meldet, die das Ueberfallkommando be-
ſchäftigten. Sehr et ging es am erſten Feier
tag in einem Lokal in der Hardenbergſtraße zu.
Dort verprügelten ſich erſt mehrere Gäſte, wobei
einer ſogar eine Schädellädierung davontrug. Eine
Stunde ſpäter mußte in demſelben Lokal ſogar der
Wirt, der gewöhnlich als Unparteiiſcher fungiert,
von der Polizei vor den Liebkoſungen ſeiner Gäſte
geſchützt werden. Ungefähr um dieſelbe Zeit ſtach
ein Raufbold in einem Lokal in der Großen
Brunnenſtraße einer Frau in den linken Unterarm.
Am zweiten Feiertag mußte das Ueberfallkommando
in eine Schlägerei in der Trothaer Straße ein
greifen und Ruhe ſtiften und endlich am Nachmittag
eine Keilerei in einem Lokal in der Kleinen Brau
hausſtraße beenden.

Dazu kommen die durch den Bleiſtift der Sipos
nicht erfaßten „Amüſements“ à la Glauche!

Anangenehme Gäſte.
Am 2. Feiertag gegen 22.15 Uhr wollten ſich auf dem

Wettiner Platz vier Fahrgäſte der Straßenbahnlinie 7
durch Abſpringen der Bezahlung des Fahrgeldes ent-
ziehen. Der Wagenführer, welcher dem Schaffner
zu Hilfe kommen wollte, wurde von einem Manne mit
einem ſtumpfen u ins Geſicht geſchlagen, wodurch er eine ſtark blutende Wunde unterhalb des rechten

Auges davontrug. Die Helden vom Schlagring ergriffen
die Flucht.

Die Ziehung der ArbeiterwohlfahrtsWeih
nachts Lotterie findet ganz beſtimmt am 29. und
30. Dezember 1927 in Berlin W. 9, Köthener
Straße 38, im „MeiſterSaal“ ſtatt.



Schutz und eil den Hunden!
mand wegen verſuchten Betruges beſtraftwich e ſich keiner betrogen lt t

auch nicht oft vor. Es iſt das aber am Tage vor
Weihnachten beim r iſan Richter dem abgebau-
ten Eiſenbahnſekretär Albert Leinung paſſiert.
Dieſer iſt paſſionierter Hundeliebhaber und ſeit
ieben Jahren betreibt er in ſeinem Häuschen im

erdorf Hundezucht. erſt hat er ſich dabei
bt mit allerlei Krankheiten, und die Tierärzte
ten ſeinem Schützling nicht helfen. Da legteer ſich auf das Selbſtſtudium und heilte ſeine Tiere h h00

mit Homoöpathie und Biochemie. Und weil das
6 gut ging, teilte er ſeine Erfahrungen in den

ereinen der Hundeliebhaber mit, die ihm dann
r Hunde anvertrauten, nachdem ihnen a

rte Tierärzte den Rat gegeben hatten: „Schlagt
Euern Vun lieber tot, das wird doch nichts.“
Und die Patienten freuten ſich weiter ihres Lebens,
und deren Beſitzer reute die 1,50 Mk. nicht, die ſie

für die biochemi m u.an V. gegeben hatten. Der Staatsanwalt hat

wenigſtens keinen uptetIm 65 e ehätte. Jm enteil, ein s Dutze eugen
erklärte vor Gericht: „Wir hatten zwar zuerſt auch

trauen, aber wir ſind ihm jest dankbar.“
nd doch verſuchter Betrug? Nun

nämlich die Tierärzte um eine
Patienten betrogen.
unlauterem Wettbewerb. Der Hundeheiland hatteſohne
nämlich in Proſpekten, die er Fachzeitſchriften beiatte, viel verſprochen „S z und e

ung für Würmer, Räude, Krätze, vor Staupe,e ä Werte Einzelperſonen als Untermieter au
ehand- men hatten, betrug in den genannten Stä
ſoll ein 8,1 Prozent der Geſamtzahl der bewohnten

üwut, Lähmung“. Ja, auf einer Geſch
tte er ſich gar genannt: „Spezialiſt r
v aller Krankheiten der Hunde!“ Das

verbotswidriger arztähnlicher Titel ſein.
Bei der Verhandlung vor dem R

Chemiker als Sachverſtändige. Die letzteren hatten
die vom Angeklagten vertriebenen Hundenährſalze Waren

rochen, aus
t ſind. Von

z nur einer
roſpekt für

unterſucht, ob dieſe wirklich, wie
künſtlichen Mineralquellſalzen hergeſte
den Tierärzten brauchte glücklicherwei
p. Worte zu kommen. Der hielt den

eſonders
leichtferti
Vermutli
nach Leſen
gnüglich ha

ſo
i

nimmt er an, das Publikum wird es
net Ankündigung für beſonders ver-
ten, ſich von einem tollen Hunde beißen

zu a „Der Tollwuterreger i der Wiſſenſchaft
nicht bekannt. Die Tollwut iſt beim Hunde nichte Der S Sachverſtändige ſetzt aber auch

ch hinzu: „Man hat's auch eſſt gar nicht ver-

25 denn die Heilung wäre zu gefährlich. Man
chlägt die Hunde immer lieber gleich tot.“

Dann noch der andere Punkt: „Spezialiſt für
Hundekrankheiten.“ Iſt das Wort „Spezialiſt“ ein
r Titel? Der Verteidiger machte dar
auf aufmerkſam, maß man auch Spezialiſten für
e und Ago-Schuhbeſohlung habe.
Gerade dieſer Hinweis auf das Handwerk deutet
7 daß das Verfahren, das nicht von einem an

lich geſchädigten Publikum angezettelt iſt, ſo
ißchen nach einer Warnung riecht, die jeden

Außenſeiter ausſchalten will.
s Gericht billigte dem Angeklagten hre

lich jeder andern Hundekrankheit für von ihm ver
ſprochenen und ſonde uten Glauben zu
an die Allkraft ſeiner homöopathiſch-biochemiſch
Pülverchen, nur bei der
den r aus ſubjektiven Gründen“.
für erhielt L. (verſuchter

er hat nungen werden zunächſt diejenigenjaRelhe von zwar auch nur mit einer Hausha
as iſt eine Tateinheit mit waren, deren Haushaltung aber Untermieter

Richter waren We
außer den Zeugen noch zwei Tierärzte und dreiſau

ährlich, weil die Menſchheit danach wirtſchaft führende Bewohnergruppen 1
gegen die Tollwut verhalten könnte. waren.

Tollwut, da verſagte es teilungsbegründung Recht,
Da- Strafgeſetzbuch au

etrug in Tateinheit mit lebenſo wie die Proſpekte des Angeklagten.

————m1———m mr

Die Velegung der Wohnungen
mit Antermietern

Auf Grund der Reichswohnung gen vom
16. Mai 1927 veröffentlicht die Statiſti P orre
ſpondenz Ergebniſſe über die Belegung der Woh

mit Untermietern für 29 Großſtädte über
Einwohner (ohne Berlin).

Wie der Amtliche Preußiſche Prrge mit

A Prungen i de enungen, näm rozent a rbewohnten Wohnungen. Auth in dieſen

waren 25 aufgenommene Familien ohne eigene
Hauswirtſchaft Die Geſamt der Be
wo ſer Wohnungen betrug 1,1 nt der

teilt, waren im Durchfchnitt dieſer 29 Großſtädte Veſamtbewohner.von ſämtlichen en n 81,9 Pro Die abſoluten Geſamt Nun der in den
nt von Sichante bewohnt, die keinerlei mit Untermietern belegten Wohnungen vorhande-
ntermieter oder tbewohner nen Perſonengruppene e ſelbſtändige Wohnung

in den Großſtädten folgende: Aufatten, ſo daß von ſämtlichen Vewobnern nommene Famikien wurden im

2 3 gan en76 Prozent den Vorteil einer ſelbſtändigen ab 5 975 feſtgeſtellt von denen 21 259 oder faſt die
geſe ſſenen Wohnung genoſſen, die ſie mit keiner
anderen fremden oder verwandten Perſcgerseh
zu teilen brauchten. 6,7 Prozent dieſer Woh
nungen wurden nur von einer Einzelhaushaltung,
d. h. nur von einer einzigen Perſon, bewohnt.

Von den mit Untermietern belegten w.
n diet

Hälfte drei und mehr Köpfe hatten. Zweite und
weitere Haushaltungen waren im ganzen149 353 vorhanden, oder 7,5 Froyrr nie
1 989 3390 Haushaltungen. Von dieſen 149
Haushaltungen ohne ſelbſtändige Wohnung beſtan
den 9836 aus nur einer Perſon, während bei 76 279
die Familie des Haushaltungsvorſtands allein, alſo
ohne etwa aufgenommene Familien oder Einzel
erſonen, aus drei und mehr Köpfen beſtand. Beide
ruppen zuſammen ltungen und Familien

ohne ſelbſtändige Wohnung, ergaben 197 Ein
heiten; darunter hatten 97 oder rund die Hälfte
drei und mehr Köpfe. Hiernach entfielen auf je
100 bewohnte Wohnungen 10,7 Haushaltungen un
ger ohne ſelbſtändige n von denen 5,8

ung belegt

eigene
enommen hatte.
Zimmerabmieter) oder Familien

Wohnungen W aufDieſe können Einzelperſonen
en ie Zahl

deren Haushaltungen nur
r

ten im
olche mit drei und mehr Köpfen waren.

an wird i jedoch bei einer Beurteilung des
Wohnungsmangels auf Grund dieſer
Augen halten müſſen, daß die durch die geren
ermittelten Untermietergruppen ſicherlich nicht ſämt
lich aus Gründen eben dieſes Mangels auf eine

Wohnung verzichtet haben. Bei einem
eil von ihnen wird das Zuſammenwohnen mit

anderen Haushaltungen entweder den eigenen Wün-
e entſprechen oder durch andere, e geieit

ſentlich kleiner war die Zahl der
n

ringen hatten, van 2,4 Prozent der
Geſamtzahl. Jn manchen Wohnungen dieſer Artgar mehr als eine Familie aufgenommen.

Von den Wohnungen mit nur einer ausBinn werden die Wohnungen mit mehreren Sang

a

nungen.

nungen, deren Haushaltunge hlen vor

ltungen unterſchieden. Es handelt ſich hier um
ohnungen, in denen mehrere eine eigene Haus-

inanzielle, Gründe bedingt ſein. ierfür fehlt
hige Unterlage. Auf der anderen

dacht werden, daß unter den
ſich eine ganze Anzahl von

nden, die möglichſt bald erſetzt
en müſſen und daher den Wohnungsbedarf er
öhen.

Die Neubauwohnungen als ſolche
wurden alle nach dem 1. Juli 1918 fertiggeſtellten
ſrr gezählt waren nur etwa halb

Jn den 29 Städten waren 7,1 Prozent
aller bewohnten Wohnungen mit zwei Haus

altungen belegt. uch von dieſen Haus-
altungen waren teilweiſe noch Familien ohne

eigene Hauswirtſchaft aufgenommen. Die Zahl der
Bewohner in dieſen Wohnungen betrug 10,7 Pro-
zent der Geſamtbewohnerzahl. Die Zahl der Woh-
nungen mit zwei Haus ger war alſo ründ
dreimal ſo groß als die Zahl der Wohnungen mit pnur einer Soudhaltung, aber mit aufgenommenen ſtark mit Untermietern belegt als die anderen Woh

Familien. Weſentlich kleiner war die Zahl der nyngen.

unlauterem Wettbewerb) eine Geldſtrafe von 200Mark und für die Führung des axgtähnlichen

Titels eine Geldſtrafe von 100 Mk. Der Richter
meint, daß man hinter einem Ago Schuhklebe-
Spezialiſten doch einen gelernten Schuhmacher ver-
muten müſſe. Für dieſe Behauptung hätte doch
wohl auch erſt ein Sachverſtändiger aus der
Schuhmacher-Jnnung gehört werden müſſen. Vondem wird das wahr cheinlich ſtark angezweifelt
werden.

Aber mit einem hat der Richter in ſeiner Ur-
nämlich, daß unſer

chlechtes Deutſch aufweiſt,

gber jede zahlenmäSeite wut jedoch

ezählten Wohnun
hen wen be

Jns Schaufenſter gefallen. Am Sonnabend fiel
in der Paſſage eines Kaufhauſes in der Großen Ulrich
ſtraße eine 71 jährige Frau aus unbekannter Urſache gegen
eine Schaufenſter eibe, welche zerbrach. Die Frau wurde
nach ihrer Wohnung gebracht.

Wie geht man auf eiſigen Wegenk Um auf
ſchlechten eiſigen Wegen ſicherer auftreten zu können,
empfiehlt es ſich, einwärts zu gehen, d. h. veim Auf
treten den Fuß nach innen zu richten, alfo rechte Spitze
nach links, linke Spitze nach rechts. Beſonders ältere
Leute, die mit einer gewiſſen Aengſtlichkert vereiſte Stellen
beſchreiten, werden dabei eine gewiſſe Sicherheit beim
Auftreten herausfinden.

anſtellungdarnndſäte für Verſorgung

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, brauchen in Zukunft die duſtrie und

ndelskammern und ihre Zweckverbände ſowie die
t der Handwerkskammern nicht

anwärter zu berichten. preußiſche H
miniſter ferner angeordnet, daß ihm mit der
um 15. Februar 1928 genden weiſung
ber die Zahl der beſetzten, Verſorgungsanwär
tern 7 amtenſtellen auch eine Zuſamen ung über die mit Verſorgungsanwärtern

aus den Kalenderjahren 1926 und 1
dieſen aber nicht vorbehaltenen Stellen vo 27iſt. Eine ſolche Nachweiſung iſt künftighin fur jedes

abgelaufene Kalenderjahr zum 15. Februar mit ein
ureichen. Die Stellen, die den Verſorgungsämtern

i den Jnduſtrie- und Handelskammern und den
Handwerkskammern vorzubehalten ſind, werden dem
nächſt bekanntgegeben werden.

Profeſſor Waentigs Nachfolger. Wie wir hören,
iſt der Lehrſtuhl der wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften
an der Univerſität Halle (an die Stelle des zum Ober
präſidenten ernannten Genoſſen Waentig) dem ordentlichen
Profeſſor Dr. rer. pol. Friß Ter halle in Hamburg
angeboten worden

Schnelltriedwagen der Eiſenvahndirektion Halle.
Wie gemeldet wird, hat die Reichsdahndirektion Halle
jetzt mehrere große Schnelltriebwagen erhalten. Sie

d ollen in erſter Linie auf der Strecke Halle Leipzig
verwendet werden. Man nimmt an, daß der Schnell
triebwagenverkehr auch auf die Strecke Bitterfeld Leipzig
ausgedehnt wird.

„Selöſtfahrer“. Ein in der Straße Kleiner
Sandberg ſtehender e r ſetzte ſich
am Sonnabend aus unbekannter Urſache in Be
wegung und fuhr führerlos die abſchüſſige Straße
in Richtung Leipziger Straße hinunter. Kurder Leipziger Suaße wurde der Kraftwagen dur

einen Schubkarren aufgehalten, der dabei in ein
Trümmerhäufchen verwandelt wurde. Ein von dem
Kraftwagen angefahrener Mann wurde zur Seite
geſchleudert.

Saalkreis
Könnern Der Griff nach dem Scheckbuch.

Bei der hieſigen Filiale der Firma Albrecht war 1926
der 24 jährige Kaufmann Werner Warialle, ein Soeſter
Kind, als Reiſender tätig. Aber es zog ihn wieder in
die Ferne. Da kam es ihm ehr gelegen, daß eines Tages
ein Angeſtellter das Scheckbuch des Geſchäfts kurie Zeit
unverſchloſſen ließ. Schnell eignete ſich W. ein Formular
an, unterſtempelte mit dem Stempel des Prok iriſten,
etzte täuſchend ähnlich deſſen Namen darunter und ver
ſchrieb ſich 1625 Mk. Bei der örtlichen Kaſſe des Halleſchen
Bank- Vereins wurde ihm die Summe anſtands!os aus
gezahlt. Bemerkt wurde der Schwindel erſt als W. über
alle Berge war. Ein Jahr lang blieb er unentdeckt.
Geſteru nand er vor dem Kleinen Schöffengericht Halle.
Seine Vergangenheit ließ dem Staatsanwalt zwei Jahre
Zucht haus beantragen. Das Gericht ließ es mit einem
Jahr Gefängnis genug ſein

Könnern. Tödlich verunglückt. In Lebendorf
wurde der aus Hannover ſtammende, jetzt in Bee ſgn
launblingen wohnhafte Arbeiter N. vom Starkſtrom
getötet, als er an der elektriſchen Schleifmaichine
hantierte.

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

(Nachdruck verboten.)

Curtabatt hielt das Eiſen nun für heiß, um es
ſchmieden. Er veranlaßte ſchon in der nächſten

die Einberufung des Kleinen Rates zur Be
lung der Angelegenheit JffingerSartorius,

in Mitglied, ein Vetter Althers, brachte alles
wieder vor, was der Prediger an Anklagen und
Vorwürfen zuſammengeſtellt hatte. Es geſchahdies aber in ſHwerfalnger, ungelenker Weiſe. Dr.

Curtabatt hingegen Sartorius in ſeiner
ndten Art und hatte leichtes Spiel. Er ſuchte

lther e zu konnte ſich aber doch
nicht h ten, die Entrüſtung des Seniors überdas angebliche Verhältnis zwiſchen dem verrückten

ug und Eugenie Sartorius ein wenig ins Lä-
iche zu ziehen.

Die Räte waren der Sache an ſich ſchon über
r Man einigte ſich auf dauerndes Verbot
der Jffingers, auf eine gelinde Rüge des

Sartorius wegen der Duldung dieſer
nde ſowie wegen des Streites mit Alther und

beſchloß außerdem, auch Alther zu bitten, den Frie
z zu wahren, um dem Volke keinen weiteren An
toß zu geben.als der Senior dieſen Beſchluß vernahm und

von ſeinem Verwandten hörte, wie er zuſtande ge
kommen, als ihm der Vetter des näheren das Ver

lten Eurtabatts in biſſigen Wort n ſchilderte, da
üttelte den Prediger der Zorn dermaßen, d er
rhaupt kein Wort mehr hervorbrachte. ein

Vetter entfernte ſich r und riet der Frau
h Mann aufzuſuchen und zu beruhi-
gen. Dieſe, eine einfache er trat ins Studier
immer des Mannes, er aber würgte ihr nur mit

ſerer Stimme entgegen: „Hinaus!“
Er mußte allein ſein. Seine beſtimmte Hoff

nung auf ein Zerſchmettern ſeines Feindes Sar
torius war zu er zerronnen. Er gab ſich ſeineRechenſchaft, wesha er ihn denn ei en u
bekämpfte und beſeitigen wollte. Er ſagte es ſi
nicht, daß er in Sartorius einen Repräſentanten
des zierſtandes fühlte, den er haßte, weil es
ihm ſtets ehe ich zumute war unter den
vornehmen Leuten. Er hatte außerdem in den
letzten Wochen nur dies eine Ziel gehabt, er war
in eiſernem
ſich durch eine p u Mauer davonabgehalten. An dieſer Mauer zerhämmerte er
hie die Fäuſte, ſie wich nicht, er ſah kein Tor

rch und raſte in ohnmächtigem Grimm.
Nun and er auf einmal den heimtückiſchen

rtabatts, wie er es knirſchend nannte,der ſeine Dankbarkeit verhindern ſie zu zürnen.

nun darauf zugeſtürzt und fand ſ

Aber diesmal ſollte ſich der ſchlaue Herr verrechnet o

haben! All ſein Groll ballte ſich a den Mann ſ ſ
i

auf und ſchlug die Stadt mit einer fürchter-
m Haders. Denn eine dunkle Hand reckte

en Seuche.zuſammen, der ſeiner Meinung nach die Freund-
ſchaft ſchmählich verraten hatte. Und kaum etwas
ruhiger geworden, ſetzte er ſich hin und ſchrieb
einen Aufſagebrief an Curtabatt. Er ſprach es
offen aus, daß Curtabatt mit der Bewilligung der
Orgel ihn hinters Licht habe führen wollen, daß
er aber nicht der Mann ſei, aus der Hand zu
freſſen, die ihn ſchlage, und daß er zu den Muſik
abenden nicht mehr erſcheinen werde.

Damit war der Bruch vollzogen. Denn Dr.
Curtabatt machte ſeinerſeits keine Anſtrengungen,
Alther wieder zu gewinnen, ſo 87 er es bedauerte,
nicht mehr mit dem Prediger muſizieren zu können.
Der Brief Althers hatte ihn doch zu ſehr verletzt.
Er hielt es unter ſeiner Würde, überhaupt darauf
zu antworten.

Nun aber war für Alther auch die letzte
Schranke gefallen; von da an leiſtete er, wo er
konnte, den Maßnahmen der Obrigkeit in Privat
geſprächen wie von der Kanzel herab Widerpart.

Die erſten leichten Wellen von Milde und To-
leranz, die das nahende Jahrhundert der Aufklä-
rung gegen die Mauern der Kirche und des alten
Glaubens heranſchickte, bekämpfte er mit Leiden
ſchaft und unbeugſamer Härte. Er hatte ſich auf
ſein Bild den hlſpruch malen laſſen: „Mit
Gott hindurch, da es am dickſten!“

Und er handelte Weg Es galt r leich,
ob er den Räten und oberſten Dienern der Stadt
perſönlich oder ob es nur Unter
tanen und Bürger waren, wenn er hitzig und pol
ternd ſeine Meinung vertrat. Und allgemein hielt
man ihm wenigſtens das eine zugute, daß er nie
anders ſprach, als er dachte und fühlte, daß er
nie auf zwei Achſeln trug und ohne Rückſicht auf
ſeinen Nutzen handelte. Aber es

wurde den Räten immer unheimlicher und unbe
haglicher zumute. Es war ihnen, wie wenn ein
en Feuer im Hauſe brenne, von dem man
nie weiß, ob es nicht eines Tages das ganze Haus

e wird. Denn man konnte ſich
nicht verhehlen, daß der Prediger großen Anhang
beſaß und immer mehr gewann. Seine echt volks-

emäßen, in ſtarken Worten und derben Bildern
chwelgenden Predigten zogen ſelbſt das Landvolk

in die Stadt; die Kirche war bei 3 ſtets über
füllt. Und wer etwa am Kirchenbeſuch verhindert
war, der konnte bald die rig auf Blättern

n, die ein geſchäftsgewandter Buchdrucker her
ellt

e

llte.
den GeſchlechternDer vornehmen J t

der Stadt entfremdete ſi r dagegen von Tag
tigkeit vi beitrug,e ſo daß ſeine nSpalt, der immer zwiſchen dem Volk und der

n Kaſte r oder weniger offen und
deutlich Taffte, zu reitern und zu vertiefen.

Noch einmal aber verſchob ſich der Ausbruch des

XVI.
Man wußte ſpäter nicht mehr, ſollte man den

Ausbruch der Pocken einem durchgezogenen Sol
S oder den Jahrmarktsgauklern zur Laſt
ſchreiben, die jedes Frühjahr ihre Zelte und Budenvor den Stadttoren e en. Irgend jemand
oder irgend etwas mußte die Schuld tragen, da
man ſie nicht eigener Unachtſamkeit zumeſſen
wollte. Die erſten leichter auftretenden Fälle hatte
man nämlich nicht beachtet; man hatte weder die
Schulen geſchloſſen noch die Bürgerſchaft vor der
Anſteckung gewarnt. Viel trug dazu bei, daß ſolche
Epidemien ſich eben immer wieder zeigten und
daß man ſie als Fügung, als gottgewollte Plage
hinzunehmen gewohnt war.

Das Eigentümliche bei dem diesmaligen Ein
bruch der Krankheit war, daß ſo nicht zur gleichen
Zeit viele Leute veftig ergriff, ſondern langſam
von Gaſſe zu Gaſſe ſchlich, oft nur ganz leicht auftrat, ja ſogar erloſchen ſchien, um dann plötzlich
wieder in einer Familie mehrere Todesopfer zu
heiſchen. Das erſchwerte einerſeits den Kampf
egen ſie, anderſeits überlagerte der ungewiſſe Zu
tand alle Gemüter mit einer trüben icht von

angſtvoller Erwartung und banger Sch ftigkeit. Die geringſten Lichen irgendeiner harmloſen

Krankheit wurden als erſte Symptome der Blattern
gedeutet und manches Unheil dadurch bewirkt.

Gegen den Sommer hin nahm die Seuche an
Schwere zu. Das Hoſpital war überfüllt, man
mußte die Kranken in ihren Wohnungen belaſſen,
es fehlte an Aerzten und vor allem an pflegenden
Kräften. Die meiſten vornehmeren und wohl
ihenſer Leute verließen die Stadt und ſuchten
euchenfreie Orte auf.

Es gab aber einige Menſchen, die furchtlos und
feſt durch all den ſchritten vnd den Tod
nicht zu fürchten ſchienen. Unter dieſen ſtandenan erſter Stelle der Senior Alther und Meiſter

ging Alther beſuchte ſeine Kranken unermüd-
ich, und ſeine Kollegen mußten, wenn auch zittern

den Herzens, ſeinem Beiſpiele folgen. Verſchieden
war ihr Gebaren an den Betten. Alther wie
die Gelegenheit. Die e und geſchwäch
ten Herzen zermalmte er vollends mit hart zu
rig Hand, um ihnen dann zuletzt den Glau

n an Chriſtus als das einzige Heilmittel vorzu
ſtellen. Es galt ihm dabei gleich, ob er vor alten
oder jungen Leuten, vor frommen Kirchgängern
oder allbekannten Wüſtlingen u ſie alle w er
unter die mmen öttlichen Zorns, die ſie
an ihrem Leibe ſchon ſo deutli pürten. Die
meiſten wurden von ſeiner Anteilnahme aber doch
bewegt und tröſteten ſich T Glaubens eini
zartere Herzen aber verwundete er und ſtürzte ſie
in ſtärkere Qualen, als die ihres Körpers waren.

in Flammen

et

Haltenegg er hingegen ſtets, die Kran
ken ſelbſt zu Geſtändnis und Frage zu bringen.
Selten gelang ihm dies bei den Erſchöpften, und
Je verſtummte dann auch und ging nach kurzer

it.

Haeberlin überſchauerte es innerlich ſtets,
wenn er in ein Krankenzimmer trat. Er ſchalt
ſich wegen dieſer Schwäche und konnte doch nichtgegen ſe an. Er hielt ſich in möglichſter Ent

von dem Bett, richtete ſeine Augen zur
ecke und begann zu ſprechen. g7 ſein. r Mappe

befanden ſich unendlich viele Geſchich.chen von
Kranken, denen Gott wunderbar zur Geneſung
verholfen, daß er nie verlegen war, ein ſolches r
erzählen. Und vielleicht hatte er noch den voll
ſten Erfolg von allen drei Predigern, weil er da
mit Hoffnung und Glauben an Geneſung ein
träufelte.

Sortorius hatte wenig mit Kranken zu ſchaffen,da auf dem Lande die Seuche kaum auftrat. c

beſchwor ihn ſeine Frau derart, die Krankenſtuben
nicht zu betreten, daß er es nur in den dringend-nen tat. Frau Sabine war von der ent
etzlichſten Angſt beſeelt. Sie verlegte ihr Bett in
hr Boudoir, verbrannte dort Räucherwerk und be

Kleider und Wäſche mit Eſſenzen, die von
mehrenden e als unbedingt

wirkende Mittel gegen Anſte angeprieſen wur
den. Jhre Angſt erreichte den Höhepunkt, als derRat endlich ſo entſchließen mußte, ſtrenge t
nahmen gegen die Seuche zu ergreifen und dam
alles Verſteckſpiel und Vertuſchenwollen ein
Ende um Schluß derſelben Verordnung
rief der Rat n Kräfte auf zur Pflege der
Kranken im Spital und in den privaten Häuſern.

Frau Sartorius erklärte an dieſem Tage ihrem
Manne, ſie bleibe nicht länger, ſie wolle zu ihren
Verwandten verreiſen. Er ſuchte ihr vergeblich
vorzuhalten, daß ihre gen die Flucht einer Pfarr
frau, einen ſchweren atten auch auf ihn werfen
werde, wo er doch jetzt ganz darauf be
dacht ſein müſſe, keinen Anſtoß zu geben. Sie

flehte und de und endlich néte
urch ein anderes Mittel W e

rie ie und e ihr: „Bitte du den
da t, um der Seuche zu entgehen
Wir müſſen dich fortbringen; denn junge Leute packt
es am eheſten.

Da entgegnete Eugenie: „Jch reiſe nicht fort.
„Warum, warum?“ rief Frau Sabine.
„Weil ich mich heute zur Krank ege gemeldeta ar Eugenie ruhig Die Eltern erſchraken

ide heftig.
(Fortfetzung folgt.)
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Ei ift des s Merſeburg ent11
t au

Auffaſſu
geführt. Dekern eratuiſchen g r ushalt eine

u alle Hausarbeit
ſéhie iſt, als Angeſtellte ſchon baldeinen Haushalt ſelbſtändig führen mit anderen

Worten: eine Fachſchule für den Beruf
der Hausfrau und gehobenen Haus
angeſtellten und für andere Frauen
berufe, deren Ausbildungsgang eine durch ein
amtliches Zeugnis nachgewieſene Schulung in
Hausarbeit zur Vorausſetzung hat.Dieſen Sweden dienen e
wie ſie in allen größeren Städten, vielen mitt-
leren von der Größe unſerer Stadt und ſogar in
viel kleineren ſchon lange beſtehen. Junge Mäd-
chen aus Merſeburg und we einederartige Schule beſuchen wollten, mußten bisher
Tag für Tag nach Halle fahren, was die Elternſicher nicht ehne ernſte Bedenken geſtatteten. Jm

Hinblick auf die ſtändige Zunahme unſerer Be
völkerung und den wirtſchaftlichen Aufſchwung
unſerer end ſcheint es ein Gebot der Stunde,daß auch er in Merſeburg eine der-
artige Haushaltungsſchule insLeben gerufen werde. Vorteilhaft wird eine
ſolche Schule von vornherein mit zwei Klaſſen
eingerichtet in deren eine nur Schülerinnen auf
genommen werden, welche mindeſtens über das
Zeugnis der mittleren Reife verfügen, während die
andere für Volksſchülerinnen beſtimmt iſt, die das
g der mittleren Reife nicht erlangt haben.
In die letztere können jedoch nur Mädchen mit
guten Schulzeugniſſen Aufnahme finden. Für
den Eintritt in dieſe Klaſſen iſt die Vollendung
des ſechzehnten bzw. des vierzehnten Lebensjah-
res Vorbedingung. Da der Unterricht 30 Stun-
den in der Woche in Anſpruch nimmt, ſo läßt ſich
das Ziel der Schule in einem Jahre erreichen.
Bei den ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen der
Stadt kann an die Errichtung einer ſolchen Haus
haltungsſchule aber nur gedacht werden, wenn die
Unkoften durch das Schulgeld gedeckt werden,
wenn ſie ſich alſo ſelbſt trägt. ie Koſten für
den Unterricht in einer ſolchen Schule betragen
anderwärts bis zu 480 Mk. im Jahr, ausſchließ
lich Beköſtigung. Für eine Stadt wie Merſeburempfiehlt es i daß die jungen Mädchen für ſich

ſelbſt kochen. ie Teilnahme an dem Unterricht
muß daher in ſich ſchließen, daß jede Schülerin an
jedem Schultage eine Hauptmahlzeit in der Schule
einnimmt. Dabei iſt an vier Mittags und zwei
Abendmahlzeiten je Woche n Lach genauer
Prüf „aufkommenden Unkoſten hat ſich er

ine ſolche Schule bei einem Schul
un eköſtigungsgelde von im gen 40 Mk. im
Monat, im Jahr alſo 480 Mk., ohne Zuſchüſſe
von irgendeiner Seite beſtehen kann.

An Unterricht wird geboten:
1. Praktiſche Fächer: Kochen, Backen,

Einmachen. Hausarbeit: Reinigung von Zim-
mern und Geräten. Ausbeſſerungs- und Ergän-
ungsarbeiten, Waſchen, Plätten, praktiſche Hauspingeawe, Servieren, Anrichten und Decken.

dadelarbeit. Ausbeſſern, Wäſche und Kleider
nähen, Zeichnen, Gartenbau und Blumenpflege,
häusliche Säuglings-, Kinder und Krankenpflege,
Kranken- und Kinderkoſt.

2. e e Deutſch, Bürgerkunde, Berufskunde, hauswirtſchaftliche Buch
führung, Rechnen.
Eine derartige Haushaltungsſchule erteilt den
Schülerinnen, die ſie mit Erfolg beſucht haben,ein Abſchluhzengnis Der erfolgreiche Beſuch
einer Haushaltungsſchule iſt durch miniſteriellen
Erlaß als Grundlage

a) zur Aufnahme in die höhere Fachſchule,
b) zur Ausbildung als techniſche und Gewerbe

lehrerin,
c) zur Ausbildung als ushaltspflegerin,

zur Ausbildung als Kindergärtnerin und
Hortnerin auf r e Gebietezur Ausbildung als ohlfahrtspflegerin
anerkannt
Um feſtzuſtellen, ob die Erforderniſſe für die
Errichtung der Schule vorliegen, werden hiermit
alle Eltern, welche gewillt ſind, ihre Töchter in den
nächſten Jahren in Merſeburg eine ſolche Schüle
beſuchen zu laſſen, gebeten, ſich in eine dafür im
Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Berufsſchule,
Roßmarkl 8 Liſte in der Zeit zwiſchen
16 und 19 ühr is zum 16. Januar 1928 einzutragen, oder der Leitung der ſtädtiſchen Beruſs:

chule bis dahin eine entſprechende ſchriftliche
Mitteilung zugehen zu kaſſen. Es wird gebeten,
dabei genau anzugeben, welches Alter und welche
Schulbildung das junge Mädchen hat und fürwelches Jahr (Oſtern 1928, 1929, 1930) die An-

meldung geplant iſt. Verbindlich ſind die Ein
tragungen in dieſe Liſte zunächſt nicht, daß die
Eltern, die durch ſie ihr Intereſſe an der Grün
dung einer ſolchen Schule bekunden für die end
gültige Anmeldung die volle h des Ent
ſchluſſes behalten. Für den Fall, daß eine ge
nügende Anzahl Schülerinnen bei dieſer Vor-
erhebung gemeldet wird, werden dann die Eltern
zu rechtsverbindlichen Verpflichtungs- Erklärungen
aufgefordert werden.

Ein Gegenſtück zur Merſeburger Ein
gemeindungsfrage.

Auf dem Kreistag des t Zeitz wandte
ich der andrat gegen die Beſtrebungen
er Stadt Zeit auf u V a derLandgemeinden Rasberg, Grang, Aue-Aylsdorf,

Zangendorf und der Gutsbezirke Kloſter Poſa, Mo
reitsburg und ZeitzForſt, weil dadurch die wirt
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des Kreiſes in Frage
den würde. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag au

uſtimmung zur Eingemeindung von AueAylsdo
wurde angenommen.

e2 S

angrenzenden Aecker durch n. Immerhin

ſtärkerem Umfange auf. Jm Eichsfeld, der mit Bergen durchſetzten Hochfläche an der
chweinbeſtand allerdings ſo gewachſen, daß man bereits von

age ſprechen kann, und daß ſich die zuſtändigen Jnſtanzen veranlaßt ſahen, die
jetzt mehrete Tage in der Gegend einquartieren und Treib

dſchweine im Schnee, die unter der
chwein wird bei uns bis

300 Kilogramm ſchwer und wirft unter Umſtänden bis zu 24 Junge,
Abſchuß die Vermehrung ſehr raſch fortſchreitet.

weſtgrenze

anzurufen, die ſiche 2jagden abhalten d Unſer Sih zeigt Wil
nach etwas Freßbarem ſchürfen. Das

ger iſt der Wild

Jntereſſant iſt, daß ſowohl in und
itz-Land Linksmehrheiten ſind. Die realen Ver

ältniſſe zwingen aber Segen Unter
Brüdern erwartet man jedoch ſo viel Einſicht, daß
fie ſang gefunden wird, die beide Teile be

edigt.

Bad Lan t beimSchlittenfahren. Auf ittenbahn am
Schloßgraben hat ſich am Donnerstag ein Unglücks
fall zugetragen. Der 14jährige üler Arno K.
fuhr mit dem Schlitten gegen einen Baum, der
Schlitten zerbrach und ein Splitter drang ihm in
den Oberſchenkel. Der Junge mußte ſofort zum
Arzt gebracht werden, wo der Splitter entfernt und
die Wunde genäht wurde.

Mansfelder Kre“ e
Eisleber Arbeitsgericht.

Schikanierung eines alten Landarbeiters.
Ein alter 60jähriger Landarbeiter klagte gegen

die v. Hardenburgiſche Rittergutsver-
waltung in Oberwiederſtedt auf Zah-
lung von 14 Tagen Lohn. Der Sachverhalt war
folgender: Der Arbeiter hatte eine Nachtwache an
einem Strohdiemen gemacht; nach 11 Uhr wurde
es ihm zu kalt und er ging nach ſe. Am an
deren Tag arbeitete er von früh bis abends, und
nach Feierabnd wurde er beſtellt, wieder die Nacht
wache zu übernehmen. Dies lehnte der Arbeiter ab.Hierau erfolgte nichts, ſondern am dritten Tage

wurde der Arbeiter zur Arbeit nicht eingeteilt.
ühlte ſich hierdurch rüraeſett und rief ſeinen
iden Töchtern zu: „Wenn r für mich keine Ar-

beit haben, braucht a auch nicht hierzubleiben.“
Dann ging er nach Hauſe. Der Arbeiter ſaß in
der Nichteinteilung zur Arbeit eine friſtloſe Ent
laſſung.

Jn der Verhandlung wurde dann feſtgeſtellt,
daß es für die Nachtwache weder Ver
ütung noch h 3 gab,erner daß in der Nichteinteilung zur Arbeit man
n Arbeiter zum Gehen beeinfluſſen wollte. Das

Gericht kam zu der Entſcheidung, man dem
alten Arbeiter durch die Abſicht, daß man
Abend für Abend zur Nachtwache einteilte, zuviel
zumutete, um ſo mehr, da er am Tage ebenfalls
ſeine Arbeit noch machen mußte. Ferner, daß es
eine Herabwürdigung bedeutet, indem man ihn bei
der Arbeitseinteilung zum Geſpött der anderen
Arbeiter ſtehen ließ. Das t verurteilte
die Beklagte zur Zahlung' des Betrages, da esdem Arbeiter mit zugemutet werden könne, unter

ſolchen Verhältniſſen auch noch um Arbeit zu bitten.
Das Urteil iſt 27 Ein eingefleiſchter

Agrarier wird es allerdings kaum begreifen, weil
es ihm als ein Verſtoß gegen die göttliche Welt
ordnung erſcheint, ein Arbeiter auch einen
eigenen Willen und Ehre im Leibe hat.

Was iſt Tiefbauarbeit?
Als zweite Streitſache ſtand eine Verhandlung

aus dem Bauarbeitertarif, und gegen dieFirma Sauermilch (Hettſtedt). Der Kläger
in ſeiner Forderung an, in der Zeit vomab8 Auguſt bis 4. Oktober d. J. 56 Mk. zu wenig

Lohn erhalten zu haben. Die Fir Sauermilch,
vertreten durch den Syndikus de
beſtritt ganz entſchieden die r w. Je
derung. Sie machte geltend, daß der Kläger kein
Recht habe, den Tariflohn zu fordern, da er noch
keine vier Monate im e r ſei,
wie es der RTV. vorſchreibe; ferner ſei Klägernicht immer als Tiefbauarbeiter beſchäftigt e

Die Beklagte führte ferner aus, ſie Arbeiten
et die MansfeldAG. auf der Eckhardtshütte aus
t wofür ſie nur einen ennteehen von 50 Pf.

erhalte und den Fehlbetrag von 8 Pf. pro Siunde
nicht drauflegen könne. Auch fallen dieſe Arbeiten,
da es Abbrucharbeiten ſind, nicht unter den RTV.
Vom Vertreter des Klägers wurden die Angaben
u widerlegen verſucht. Nach längerer Beratungfäute das Gericht folgendes Urteil: Die Beklagte

wird verurteilt, für die Zeit, wo Kläger als
Tiefbauarbeiter beſchäftigt geweſen iſt, den Be
trag von 13,60 k. zu zahlen; mit der
übrigen Forderung wurde der Kläger abge
wieſen. gen der Grundſätzlichkeit wurde die
Berufung zugelaſſen.

ttſtedt. Betriebsunfall. Auf dem
Meſſingwerke verunglückte der Arbeiter Guſtav
Thiele. Er kam beim Ankoppeln zweier Wagenzw e die Puffer und erl Lrkernge Quet
enſchungen.

e e e e e SWildſchweine ſind in manchen Forſten gern geſehen, wenn ſie auch meiſtens mehr Schaden alsNutzen ſtiften und dem Aerger und Verdruß J an ſie Dir e be die
treten ſie in Deutſchland nur ſtrich in

1,50 Meter lang und
o daß bei ungenügendem

Ein Aſyl verſchafft. Auf derhieſigen Schutzpolizeiwache ſprach eng e

ein Mann vor, der Unterkunft verlangte. Die
wies ihn ab und er entfernte ſich mit

den Worten: „Dann werde ich mir Unterkunft ver
ſchaffen!“ Der gute Mann, bei dem es anſcheinend
nicht ganz richtig im Oberſtübchen iſt, nach
dem Markt und zerſchlug zwei große enſter
der Firma Roſenberg. Nun nahm ſich
polizei ſeiner an und verſchaffte ihm Unterku

Hettſtedt. Ein Schadenfeuer brach Don-
nerstag abend gegen 7 Uhr im Hauſe des Seilers
Dammann in der Hardenbergſtraße aus. Nieder
gebrannt iſt ein Schuppen, welcher das Wohnhaus
ſehr ſtark gefährdete. Jedoch konnte ein Ueber

Bad Liebenwerda. Jnvalidenrenten.
Die Jwwalidenrenten werden vom Poſtamt in Bad
Liebenwerda bereits am 29. Dezember zur Aus-
zahlung gehrycht. Jnvalidenrenttcer erhalten neben
dem üblichen Betrag eine einmalige Zulage in

von 9 Mk. und für jedes bezugsberechtigte
3 Mk. Witwenrentner erhalten ebenfalls

9 Mk. Waiſenrentner erhalten für jedes Kind
3 Mk. Die Quittungen ſind über den üblichen Be
trag autzuſtellen. Ueber dieſen Betrag iſt der Be
trag der igen Zulage und der für evtl. be

r zu ſetzen. Außer der üblichen
Quittungsunterſchrift iſt auch neben dem Zuſatz-
betrag der Name als Quittung zu ſetzen.

Bad Liebenwrda. h hieWie das amt mitteilt, beſteht, ſobald auch
erwerda anſchlußamt geworden iſt, Aus

vas in erwerda auch nachts zu
ſo s a Fernſprechdienſta

r

Mehrkoſten betragen höchſtens
für den Teilnehmer monatlich. Bedingung

iſt, daß wenigſtens ein Drittel der Teilnehmer den
ſt wünſchen und einen entſprechenden An

trag, der an den iſtrat zu richten iſt, ſtellen.
Es iſt zu wü ke notwendige AnzahlTeilnehmer meldet, damit die Einrichtung bald zu

ſtande kommt.

Ein Jntermezzo. Seit lanr n Gewitterſchwüle über den hieſigen
Seite er tetenſ nungen. Anfangs Oktober ent

lud ſich das Un r, und r zwiſchen dem Di
rektor ſtädtiſchen Werke Roſe, der den Magiſtrat
vertrat, und dem Stadtverordneten Wür.dig. Die
Sitzung lan u nicht aus, des wurde die

greifen des Brandes auf das Wohnhaus glücklicherweiſe abgewehrt werden. r
Burgörner. Schnapstaufe. Wegen Ver

gehens gegen das Nahrungsmittel- und Brannt
weinmonopolgeſetz verurteilte das Eisleber Schöffen
gericht die Witwe Lenzke, Beſitzerin des Gaſthofs
„Zum Grafen Walderſee“ in BurgörnerNeudorf, zu
100 Mk. Geldſtrafe. Die war
worden, daß ſie Liköre zum Ausſchank brachte, die
eine anſtändige „Taufe“ erhalten hatten. Hätte ſie

et eher das Ordenskreuz der Guttempler ver
e

x Autoverbindung mit Leunga.
Das Kraftwagenverkehrsinſtitut E. Burkhardt
in Kürze einen regelmäßigen Omnibusverkehr
den Leunawerken einrichten. Damit wird
dringenden Bedürfnis abgeholfen; denn die
verbindung iſt recht d und daher für
zahlreichen in Leuna beſchäftigten Arbeiter von hiund den umliegenden en ſehr umſtändkich n
zeitraubend. Der Fahrpreis wird ſich höchſtens auf
die Höhe der Koſten für die Bahnfahrt belaufen.
Die Genehmigung zur Errichtung der Autolinie iſt
bereits erteilt. Auch hat Herr B. die Genehmigung
zur Anlage einer Tankfſtelle erhalten.

Kreis Sangerhauſen
Sangerhauſen. Beurlaubung des Land

rats. Landrat Seemann iſt bis zum 31. Ja
nuar 1928 beurlaubt. Die Vertretung iſt dem
Kreisdeputierten Bürgermeiſter Hühnerbein
(Artern) übertragen.

Kreis Torgau
ern. Fahrläſſige Tötung.

fahrläſſiger Tötung verurteilte das e S
gericht in Torgau den Karuſſellbeſitzer L. aus
gern zu einem Monat Gefängnis und den Maſchi-
niſten L. an Stelle von zwei Wochen Gefängnis
zu 50 Mk. Geldſtrafe. L. befand ſich mit ſeinem
Karuſſell im Mai d. J. in Mühlberg. Mangels
Mitgr Aufſicht verunglückte ein junger Menſch
ödlich.

Kreis Liebenwerda
Die Eliterregulierung.

Wegen
en

V

Elſter verſchleppe, hat ſich der Ha
Schreiber jetzt wie folgt geäußert:

halte die ſchleunigſte Regelung der ReinS der Schwarzen Ter r eine drin-
gende Notwendigkeit. mentſprechend iſt
auch die Erledigung der Angelegenheit von meinem

ſtets eifrig gefordert worden. Rach
dem ſich die langwierigen Bemühungen um Bildung
einer freiwilligen Genoſſenſchaft als erfolglos her
ausgeſtellt hatten, hat mein Miniſterium bereits am
2. Auguſt d. J. die Zuſtimmung dazu gegeben, daß
die von dem zuſtändigen Reſſort arg itete Ge
ſetzesvorlage gemäß den Vorſchriften der Provinzial
ordnung den beteiligten Provinzen zur
nahme zugeleitet wurde. Dieſe Stellung-
nahme der Provinzen ſteht noch aus.
In der Zwiſchenzeit iſt die Vorlage, die auch ſhen

deshalb während des letzten 4Landtags gar nicht beraten werden konnte, weil ſie
dem Staatsrat, der ebenfalls vorher ſein Gut
achten erſtatten muß, noch gar nicht zugeleitet wor
den iſt, in den einzelnen Miniſterien nochmals
prüft worden. Dabei haben ſich eine Rei
von Unſtimmigkeiten ergeben, die ich,
weit ſie mein Amtsbereich betreffen, unter dem
30. November dem zuſtändigen e mit
77 habe mit dem Ergebnis, daß meine ſämtlichen

nregungen durch entſprechende Abänderung
Vorlage berückſichtigt worden ſind. Daraus bitte

v Richter und Roſe vor

wird
nach
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Gegenüber der preußiſchen Regierung chtenrfen, daß ſie die Regulierung der e ſrem
lsmini

u

gte daz
Ausſprache im Flur ziemlich handgreiflich fortgeſetzt.2 i die dabei fielen, bezog der Stadt

ete Richter auf ſich. Deshalb ſtanden ſich
dem en

mtl Zeugen ſagten zuungunſten des HerrnDirektor Roſe aus, v das Gericht kam zu ſeiner

Verurteilung zu 60 Mk. Geldſtrafe. Das Urteilſoll in der erwerdger Zeitung“ veröffentlicht
werden. Ob in dem bald beginnenden neuen Jahr
die Streitaxt begraben wird?

Falkenberg. AUnzweckmäßiger Feuer
alarm. Der Brand des „Waldſchlößchens“ hat
erneut bewieſen, wie unzulänglich die Alarmvorrich
We reiwilligen Feuerwehr in Falkenberg
dere be verbreitet. Wie oft kommt es

vero

ſignal wird von den einzelnen

und ſo war es auch diesmal vor, daß die
ſten, die den Alarm blaſen ſollen, nicht zu
auſe ſind. Dadurch verſpätet ſich erſtens die Alar

mierung, und zweitens geſchieht es auch ungenügend.
Schon T in Feuerwehrverſammlungen und auch
in Gemeindevertretungen die Unzulänglichkeit und
das Unpraktiſche der jetzigen Alarmierung beſprochen
worden. Feuerwehr und Gemeinde haben mit allen
möglichen uchsobjekten den Uebelſtand abhelfen
wollen, aber alle Verſuche mit den Sirenen

der Ort zu ſehr zerſtreut iſt und bei ſtarkew
Wind die Sirenen nur in der Windrichtung zu hörer

und. Es wird weiter nichts übrig bleiben, als zum
tillen Alarm durch Weckleitungen überzugehen. Es
gibt viele Syſteme, die ihren Erfolg in vielen Orten
mit Sicherheit ſchon bewieſen haben. Der ſtille
Alarm hat das Gute noch für ſich, nicht der
ganze Ort alarmiert werden braucht, und das Prak
üſche, bei kleinen Bränden nur ſoviel Wehrleute zubeſtellen, wie man gerade benötigt. Dasſelbe trifft

auch bei auswärtigen Bränden zu. Aufgabe unſerer
in der Gemeindevertretung muß es ſein,

hier die Offenſive zu ergreifen, damit man endlich
aus den Beratungen und Probierungen heraus-

mmt.

Ausder Stadtverordneten-
itzung. Die kurz vor Weihnachten noch einmal

in dieſem Jahre zu einer Sitzung zuſammenge-
tretenen Stadtverordneten faßten den ſehr ver-
nünftigen Beſchluß, von der Ermächtigung auf
Grund des S 3 der dritten Verordnung über die
Lockerung der Wohnungswirtſchaft vom 13. Okto-
ber 1927 keinen Gebrauch zu u Damit iſt
w. Ausdruck gebracht, daß auch zig zu den
rten zählt, wo t e ohnungs-mangel beſteht. Rechnun Kämmerei-

kaſſe für das 1926/27 ſchüeßt mit
Beſtande von ,70 Mk. ab. e Kaſſe

iſt geprüft und in Ordnung befunden worden, ſo

daß die r dem Rendanten Wege n riß Ein
zinſame uß der i afgrgee die Au eines Darlehens von Weh

u von Bürgerſteigen und
rungen in der Dobrilugker Straße

wurde au ben, da die Koſten aus den Ueber
chüſſen des Rechnungsjahres 1926 beſtritten wer
n konnten. VDafür wird ein gleich hohes Dar

lehen zum w. e der Melioration der Wieſen
hinter alten Schloß beim RödergrabenZweck

und Eine Forderung deskermeiſters Mielack, zur Errichtung einerEinfriedigung ſeines Grunde den Betrag von

500 Mk. uſteuern, da angeblich dur ieSarg r Dobrilugker Straße ſein Haus
idſtück im Werte von 5000 Mk. p chädigt ſei

urde abgelehnt, da das Grundſtück im 5 eit
eſtiegenei. Von einer Abänderung des Orts teuts ürdurch die Straßenverbeſſerung im Werte

e Gewerbliche Fortbildungsſchule wurde Abſtand

Mark zur
St
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britannien, Deutſchland,
Holland. Die Organiſationen von
mark und Finnland entſchuldigten ihr

Sekretär Nathans ſtizzierte die
Aufgaben des Kraftfahre
deſſen Vorſitzenden
der auch einſtimmi

r en wer engältnis der Berufskraftfahrer.
Das Programm wird den behördlichen und

werkſchaftlichen Stellen, außerdem auch den n
angeſchloſſenen n r
der Aufforderung, ſi
einzuſetzen. Um die

in ſollen ins
ftungen durch

u

Lfde. Nr.

Znternattonale
Am 19. und 20. Dezember

da m der r rnationalen
Vertreten

nden eingeklebt.
erner wird dem nächſten Vollkongreß der JTF
ntrag unterbreitet, daß die Intereſſen der Be

rufskraftfahrer nur dann wirkungsvoll vertreten
werden können, wenn die Berufskraftfahrer ohne
Unterſchied der Kategorie in jedem Lande der

ändigen Organiſation a
andeszentrale der Gewe

Landes und der JTF. angehören.

Der Kraftfahrerbeirat der Transportarbeiter
der dieſer v in

eine Konferenz hatte, ſtellte für Beru uffeureein internationales weldcſip tet w
ner wurde ein gegenſeitiges
kommen der angeſ
agloſſen. Die nächſte

att.

Organiſationsplan der Arbeits und Landesarbeitsgerichte e e e e tet werten

Sitz des

Arbeitsgerichts

Agrarier
Die Abneigung und

treten nirgends deut a derer d i L J Frage 15 000ver ſechs Monaten ans e iel i ehe in d c an alle e. J Zen
ransportarbeiterf des

waren icher und kraOeſte

e Tage wurde ein weiteres Verband der
gegen ſelbſtändige von der als Betriebsratsmit

glied vorgeſchlagen.

kommenden A

Fernbleiben.

irats und
e
wä„Die Periſer Heſchinſe der

deren Verwirklichung“ bildeten den
führlicher Beſprechungen, die zur einmütigen An
nahme eines

internationalen für die Berufs
ält MindeſtfordeDieſes r enthält

enſt- und Arbeitsver-

Kraftfahrer
Gegenſtand

Weiſe die inte

und die Landar zwingen, von ihrem diſche Arbeiter beſ Fiet. Vor dem Arbeitsgerich
r

1926 waren im en erſt habe die Arbeiter aufgehetzt. Jm übrigen wolle kamen während der letzten zwölf

für deſſen ichung
aftfahrer aller Länder mit

ſeinem Jnhalt vertraut zu machen und ſie für die
gemeinſame Aktion zu gewinnen, ſoll das Protokoll

ächſt, in ſechs Sprachen überſett, in
oſchürenform herausgegeben werden.Zum Punkt 4: „Die S

z in Genf vom
nternationale Arbeitskon-

ahre 1928 und die Kraft

8 alzu unterbreiten. Die Mehrzahl der Fälle entfällt be Provinz wird u. a erklärt die zeſehit n Betechechte

hlenoxydgaſe; 2. Verletzu
ndrehkurbeln; 3. fehlende Bremſen auf

hängewagen; 4. Nervenerkrankungen infolge Ueber
anſtrengung.

ch wurde noch beſchloſſen,
angehörigen Organiſationen ve

den ſollen, den in ihrem Lande zum vorübergehenden m

l d, d. h.h h Hfefhente
Der Geſetzentwurf für den internationalen wird die JTF. für die internationale Durchfüh-mangel am 23. Oktober entlaſſen. B. G

Schutz der Hafenarbeiter gegen Betriebsunfälle, rung der im Entwurf aufgeſtellten Forderungen ſtrengte jedoch durch ſeinen Verband beim Arbeits
einer beſonderen Kommiſſion ausgearbei- zum Schutz von Leben und Geſundheit der Hafen r r Kl auf Zablung wenig o

orden iſt, liegt jetzt fertig vor. Der Ent arbeiter eine Bewegung eingeleitet. Gleichzeitig 8esahlten Lohnes in Höhe von 15,5 an.
wurf verlangt Maßnahmen zur Verhinderung wird ſie verſuchen, den Hafenarbeiterſchutz durch Bei der Verhandlung unter dem Vorſitz des

uffeurverbände von Unfällen in den Häfen und an Bord der Vermittlung des Genfer internationalen Arbeits- J r Lüdtke wendete die Firma ein,
Schiffe, zur Verbeſſerung der Hygiene, für erſte ſamtes auf die Tagesordnung der Arbeitskonferenz daß

Hilfe bei Unfällen uſw. Jm Februar wird der zu bringen.

ramm auf.
nterſtützungs

itzung findet in London

chaft

des Deutſchen Land um den Verſuch, die Bildung eines Betriebsrats und t damit weitaus an derbeiter Verbandes über die im erſten r von vorherein zu unterbinden. Spitze e 2 8
treitfälle hervorgeht, nicht Ein anderer m Tube olzminden Der itgli tand des Niederländiſchen

als 86 Betriebsräte ent war ein im tſ Landarbeiter Verband undes lag in der Zeit vor der gro
Was das bedeutet, wird einem erter Arbeiter als Betriebsratsmitglied W von 1922 bis 1925; er beman h aß in ſtä Eines Tages wurde ſeine Kündigung damals ank während der Kriſe au

r Betrie Einwilligung der übrigen Betriebsratsmit1 iffern zeigen, daß der Rückſind. In den ſglieder beſchloſſen Grund wurde Betriebs- ſchri ültig überwunden iſt.
iter mürbe machen waren aber zur der Kündigung 15 auslän in Nordamerika.Rückgang der Arbeitskämpfe

2 In den Vereinigten Staaten iſt eine Abnahmeder Arbeitgeber, das Betriebsratsmitglied der Zahl der Arbeitskämpfe g. n T
r

u 4 überhaupt 28 000 Streiks vor, an denen 1538 Millionen Ar
ſſen. Die führte ſchließlich dazu beiter beteiligt waren. Die Geſamttkoſten dieſer

ebèratsmitglied für drei Kämpfe werden auf mehr als 14 Millionen Dol
wie Monate Lohn nachgezahlt bekam und der beklagte ars geſchätzt. Von den Streiks, deren Ergebniſſe

e en lter zur Bildung von Betriebsräten Arbeitgeber antragsgemäß verurteilt wurde. bekannt ſind, verliefen 345 r ugunſten der

Arbei eaive Leute können auf den Gedanken kom beitgeber; 31 Prozent wurden dbei dieſen Entlaſſungen die Schuld in grundſätzlich feindſeligen Einſtellung der di Prozent wurden durch

erſter Linie
Wie wenig das zutrifft, zeigt die Tatſache, daß

von 865 Entlaffungsfällen im erſten Halbjahr dem Engquete- Ausſchuß (Ausſchuß zur Die Urſache des Rücgangs der Arbeits1927 nicht weniger als 62 mit einem Erfolg Unterſuchung der Erzeugun Cbia e kämpfe wird auf die hohen
für die Entlaſſenen beigelegt werden konnten. gen der deutſchen r erſtattet hat, mehr

t. Die l der Streiks war am größten inden Betriebsräten ſelbſt liegt. enüber den Gereren W. das Gut Jahren 1915 bis 1919. Sie 1919: 4
achten, das der Pommerſche gandbundſ Se u fiel dann ſtändig bis auf 1035 im Jahre

und

Jn dieſem Gutachten Vom Arbeitsgericht Halle.
ungsfälle zu ſeinrichtungen hätten nach den in Pommern geurg mit 16, machten Erfahrungen l. verſagt. Die Betriebs Der ſtrittige Tarif.

Sachſen mit 11,räte in der jetzigen Form müßten abgeſchafft wer Der Klempner B. war bei dem Stadtgeſchäft„SchleswigHolſtein mit den, da die a dem induſtriellen Aeltere der Gas- Aktiengeſellſchaft mit Gasmeſſerrepara

ſtfalen und Freiſtaat Mecklenburg nis entnommene Einrichtung nicht auf dieſturen und Jnſt nen beſchäftigt. Bis o
Oſtpreußen, Heſſen-Kand wirtſchaft paſſe. Es genüge, wenn 31. März ds. wurden er und auch einige andere

Arbeiter nach dem Klempnertarif mit einem Stunf

Wahlanfechtungen und Ab Obmänner gewählt werden, die bei der Regelung denlohn von 93 Pf. bezahlt, die vom 1. April anJe ſetzungen von Betriebsräten mußte die Organiſa der Arbeits und Betriebsordnung mitwirkten. s erfolgte Erhö De et Lari

tion in 31 Fällen eingreifen. Dabei konnten nicht Eine Auseinanderſetzung mit den Agrariern hielten ſie jedoch nicht. Es wurde ihnen erklärt,
einem Erfolg für die über die Notwendigkeit der Betriebsräte iſt zweck er unter den Metallarbeitertarif

alle

flohnes auf 1 Mk. er

Arbeiter beigelegt werden. los. Hier hilft nur Abwehr und Kampf. Die n ſollten, deſſen Tarifſätze unter denen3 rt, wie die Agrarier gegen die Be beſte Waffe v dieſem Ka iſt t die b Klempnertarifs lagen. Der ha von 93 Pf. re
triebsräte v typiſche Bei Solidarität der etriebsbeleg ſollte für die alten Arbeiter beſtehen bleiben, wäh ſt

u mit dem Betriebsrat. Die Pflege rend ein neuer Arbeiter zum Stundenlohn von la
Auf dem Stadtgut Z. bei Angermündeſpieſer Solidarität iſt aber nur möglich durch die 75 Pf. nach dem Metallarbeitertarif eingeſtellt a

wurde am 10. Oktober 1926 die Betriebsratswahl Schulung der Landarbeiterſchaft im Deutſchen wurde. Um ihren eigentlichen Lohn zu erhalten, be
eingeleitet. Vorſitzender des Vorſtandes war ein Landarbeiter-Verband. Alſo hinein in den Deut wurde den betreffenden Arbeitern geraten, im
Mitglied des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes. ſchen Landarbeiter-Verband! Akkord zu arbeiten. Nachdem die Arbeiter aber wi

eingeſehen hatten, daß dabei nichts zu verdienen
war, arbeiteten ſie nach ihrem alten Zeitlohn m
weiter. Am 1. ber erfolgte eine abermalige I ſo
Erhöhung des Klempnertariflohnes auf 1,03 Mk.,

Eine internatnoanale Hafenarbeiter Konferenz Entwurf einer Sitzung der Hafenarbeiter-Sektion die B. wieder forderte. Doch wurde zu dieſer t
fand dieſer Tage in Amſterdamſder JTF. zur Genehmigung vorgelegt. Danach nicht bewilligt, B. aber wegen Arbeits- eir

nach ſeiner Tätigkeit nicht unter den Klemp-
ner, ſondern unter den Metallarbeitertarif falle.
Da B. aber auch nicht den Lohn des Klempnertarifs
rert habe, ſo liege hierin ein Verzicht auf

eſen. Genoſſe Gröbel vom Metallarbeiterver-

o 00
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hältnis zu
Ein Vergleich des Ergebniſſes der

z t Vro r aationen erkennen,dem Stärkeverhältnis der Organiſation entſpricht.
der Mitgliederſtärke auf den Vor

nauen Nachprüfung eine andere
ie Richtigkeit der Mitgliederzahl einfach auf

anzuerkennen, I chkeit

g. Da die genannte Firma der Klempner- und ka
im Bezirk Sachſen- Anhalt nſtallateurZwangsinnung angeſchloſſen iſt, ſo hat Alſ. r n r er Nnſcheine i e Firma aus den ver deZahl der Beiſitzer Davon Es erhielten An trägen nur das Günſtigſte aus, hätte ſie doch

Davon nach dem Metallarbeitertarif den betreffenden Arter Tainw, ber Fern erhielten Sitze Sigtze die Liſten b Sitze e einen achttägigen Urlaub geben u

s PEIE s die Liſten der der An Bei der müſſen, während ſie dieſen aber nur drei n
S S Se S Arbeiter Org,geſtelltenOrg. ſitzer Tage nach dem wi BE Bl v währte. Das Gericht anerkannte den RS S z z 2123 m J Anſpruch des Klägers auf Zahlung des Diffes 3 3 7 s s i renzlohnes von 15,51 Mk. B. ſei als Klempner D.

z r re e e earif beza n, ſo e2 3 y x 2 7 7 3 2 1 1 kam. Einen Verzicht auf dieſen Tariflohn konnte das
Gericht auch nicht erblicken, da ihn B. noch zuletztBäREEEEBEEEIEEEEE Ehei i 3 el z isf s i 21 21 i sBe REEEBEBEEEBEEBEREEBEE Lingesgansene Sruckſecheiſten.

iſi i 31 e a s 0 i z e 2 r ri i li-36 4 s io i 21 2li 6 2 i nnd ihre Eniwiclung, Für dis deutſchen Gewerr16 en kurz dargeſtellt von A. Ellinger.
3 s 4 5 u i 21 211 s 3) f. „Berlagsgeſellſchaft des Allgemeinenab 3 z l cl 21 i51 2 242 i l o 2h1 er Gewerkſchaftsbundes G. m. b. H., Berlin

1111 31 61 4) 5 151 9 11 31 11 111) 6) 2) 11 11 -131 81 4) 5 171 81 2) 21 2) 2 111 6] 2) 1 W t e
3 12] 4) o -I2] 2 31 3 2 6) 2 unterrichtet die i von A. Ellinger in ein11 1 3] 8) 4 8)--20) to 1) 1] 4 2) 211 6) 21 druckzvoller Weiſe. Sie zeigt die U a der Ent

ſtehung der Bauhüttenbewegung ie z über t
21 15 a 10 5 3741 2 5 31 s 4 e 212 windenden und zu einem großen Teil bereits über d111 1 3 5 15 6 4 1 3 111 6 3 wundenen Widerſtände, zeigt, daß es gelang, die geiiiſ a i 22 21 i s 2 Bauhüttenbewegu n zu feſtigen, daß ßiii a s 2 21 21 21 i 3 2 ſie heute einen Wirtſchaftsfaktor darſtellt, mit dem
1 1 31 8]) 4) 101 21 11 21 u 61 3 auch die P rechnen müſſen. rn ſtreng ſach t11 3 8) 4 5 17) 10 2) 2 2 1)1 8 3 1 liche Darſtellung wird allen Gewerkſchaftern, Ge ſt

et h 438) 4 5)-17) 1 2 2) 21 6 2 1 Khſenenert itrr die Bauhüttenbewegung ver
i i a 6-21 121 21 21 i 321 2 i 21 n S die Gemeinwirtf i
11 1 3] 8 4) 5 17) 111 1 2) 2 111 6] 21 1 Stelle der kapitaliſtiſchen ſt zwirtſwaſt ſt. Der

billige Preis erleichtert die Anſchaffung des kleinen
ſen leins, das in keiner Arbeiterbücherei fehlen

110 -Il10) 6 21 1 1 6] 2) 1 lite.1 s 81 4 2 1 111 6] 21 1 ſ1 9 91 4 2 2 111 561 21i i l ſoll 5 1 11 z i i el 21 1 T T25 i24ſ1so 12 r 343 28 36 o 68 44 30 lio4 es 32
eilung im Ver gerundet werden kann. Hier iſt eine Lücke im Geſed; in Zukunft

ckerſchen Organi- müſſen die Vorſchriften für die Einreichung der Vorſchlagsliſten
die Zahl der Sitze nicht immer dahin ergängt werden, daß die Angabe der Mitglied e in

Die Angabe die Formel einer eidesſtattlichen Verſicherung eidet wird, erſtliſten würde bei einer dann kann angenommen werden, daß die Angaben den Tatſachen Die führende Gualitätsmarke
ergeben müſſen. entſprechen und die Verteilung der Beiſitzer auf den einzelnenen vie u iſten dem Starkeverhältnig in Wirtlichteit Richard Poetzsch, Halle a. S.

l zu, ie meinzelnen Bezirken nach ohen ab
immer die

rPoetzsch-Kaffee
S

liſt
ür dieſe Si riode der Arbeitsrichter werdenen beeet a erigieren en anndn Gr. Urichetr. len u m.
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Ise
derung c erdings in andererkommt für den Kampfr e d e Dremit

aymann oder Rudi Wagener, und der

vier i eine re en u S Ja ff

etnee obgelegen u t gelichen Training auf ſeinen Kampf gegen den
iener Bonaglia, bei dem es um den

uropa Titel geht, begriffen iſt. Sparrings
r der Neger Jimmy L et und dert n

Deutſcher Fußballbund.
Mitteldeutſche Spiele.

Lindenauer Spielvereinigung Leipzig
u ſſia Halle 5:3. Die e zeigten nicht
ihre gewohnte Form. CBC. Chemnitz Sport
Egyeſület Budapeſt ungariſcher Amateurmeiſter)C ehe SudahehVſfB. Mühlhauſen Spielvg. eben 2:2
1:1). 07 Bernburg Halle 98 9:4 (4:2). Der
latzverein war ſtändig überlegen. Germania

1900 Halberſtadt Sportbrüder Halle 7:2 (3:2).
e eneron. Tub Werdau Boruſſia Halle 3:3

Der Berliner Fußballmeiſter in Paris geſchlagen.
Der Berliner Fußballmeiſter Hertha BS C.

t an den Weihnachtsfeiertagen in Paris.
m Sonntag ſtanden die Berliner im Buffalo-

Stadion einer aus den Vereinen Stade Français
und CA. Paris wer r Mannſchaft

egenüber. Zur Halbzeit ſtand das Spiel noch 2:2.S luß ging die franzöſiſche Mannſchaft mit
5:9 als Sieger hervor.

Der Berliner Fußballmeiſter Hertha BSC.
konnt auch am zweiten Feiertag bei ſeinem Spiel
im Stadion Bufſalo bei Paris gegen den Pariſer
Bekein Red Star Olympique keinen Er-
folg dav tragen. Mit 3:1 (1:1) mußte er ſich
geſchlagen bekennen.

0

Süddeutſche Fußballmeiſterſchaft.
In der Runde der Erſten ſtanden ſich am erſten
iertag in München die Gruppenmeiſter von

Südbahyern und Heſſen Bayern München
und Wormatia Worms) gegenüber. Der Heſſen-
meiſter, dem man eine große griegert isher

e, überraſchte, da er gegennicht nachgeſagt hattBahern 48 ne ehe gen erzielen konnte.

Süddeutſche Privatſpiele.
Bon den ausländiſchen Gäſten waren die

ner Cricketer eine große Enttäuſ
erſten Feſttag wurden ſie von dem Fußball-

h 05 Mainz mit 8:2 geſchlagen. Am
ontag hatte en aber-mals wenig Mühe, Cricket Vienna mit 6:0 zu

überfahren. Jn Freiburg wurde der Freibur-
er Fußballklub von dem CA. Spora Luxem-
urg mit 4:1 empfindlich geſchlagen. Jn

Saarbrücken wurde der Gruppenmeiſter der
Sarnppe FV. Saarbrücken überraſchend von
Olympique Lille mit 2:1 geſchlagen. Am
Montag unterlagen die Nordfranzoſen Perr
Eintracht Trier mit dem gleichen Ergebni
Boruſſia Neunkirchen ſiegte über Spora
Luxemburg am zweiten i rtag mit 6:2. Dasbedeutendſte San haft piel kam am zweiten

Feiertag in Fürt h zum ustrag, wo ſich
Spielvgg. Fürth und Slavia Prag

enüberſtanden. Man hatte bei dieſem mit
annung erwarteten Treffen, das von etwa

16 000 Zuſchauern beſucht war, mit einem hoch-
intereſſanten Verlauf gerechnet und wurde auch in
den rtungen nicht enttäuſcht. Jn Start und
Ballbehandlung waren die Prager Berufsſpieler
den Fürthern überlegen. Fürth hat trotzdem in
der erſten Hälfte etwas mehr vom Spiel, aber erſt
kurz vor dem erzielt Krauß II das

te Tor. Nach dem Wechſel drängt die Slavia
olle 30 Minuten, ohne aber zu einem Erfolg zu

kommen. Wiederum r in der vorletzten Minute
des Spieles der zweite Erfolg für Fürth durch
Seiderer. Der Sieg der Fürther iſt verdient, wenn
W Slavia zum Ehrentreffer hätte kommen

en. t

Neue Weltrekorde im Gewi Bei einer
in Paris a tenen Veranſtaltung konnte der

ſ r Rigoulot den vonen Weltrekord im rmigen Stoßen
von 175 Kilogramm 176 Kilogramm ver
n Der Bulgare Roſew ſchlug den Welt

der v chtsklaſſe im beidarmigen
ne ben der Dinge es (09i Kilogramm.

g. nen Zuſ

Vor ausverkauftem Hauſe wurde am erſten
Feiertag das 25-Stunden-Mannſchafts-
rennen in der Breslauer Jahrhun-
derthalle von folgenden J Eeoren be
tritten: GirardengoBinda, wolfThollembeck,

rmandelvanHevel, Stockelynck-Buyſſe, Tonani-
Knappe, NegriniFrach, Kroſchel-Ehmer, HürtgenSe RiegerTietz, Junge-Skupinſki, Bauer-

sler, Martin-Thomas. Unter Führung von
hmer das Feld in das lange Rennen. Be

reits in ten Stunde erfolgte ein großer
V der Ftaliener Girardengo-Binda, der zur
erſten des Feldes führte. Die Jtalie-ner bildeten mit Dewo iſt embeck und Rauſch-

Hürtgen die während alle übrigen Paare
aeine Runde zu o h i Peen holten ſo

fort Verluſtrunde auf und rückten damit als
viertes Paar zu den Führenden auf.

Rennfahrer Ehmer.
(Originalzeichnung aus „Der Deutſche Rundfunk

ken 1 Uhr verſuchten Tietz ihre
oVerluſtrunde aufzuholen, jedoch ohne Erfolg. Wäh-rend der r Wertung um 2.30 Uhr piſeſſelten

die Jtaliener aufs neue eine große Jagd undüberrundeten in Gemeinſchaft mit Sewolf Thollem

beck das geſamte Feld. Gleich nach der Wertung
ſchloß d r durch Rundengewinn zur
Spitzengruppe auf. Kaum war die Ruhe wieder
hergeſtellt, als Frach N egrini das Signal zu
einer neuen Jagd gaben die die Jtaliener Gi-
rardengo-Binda fortſetzten, um in blenden
der ſich allein an die Spitze u ſetzen

egen 4.30 Uhr ſtießen Kroſchel-Ehmer
vor und es gelang ihnen, eine Runde aufzuholen,
doch GirardengoBinda gingen mit und gewannen
ebenfalls eine Runde. Bis 5 Uhr früh trat keine
weitere Veränderung ein. Nach 5 Uhr früh gab
Rauſch das Rennen ſeines Sturzes gleich
in der erſten Stunde des Rennens auf. Hürtgen
fuhr als Erſatz weiter. Nachdem in den Vor-
mittagsſtunden zahlreiche Jagden folgten, ent
feſſelte Knapp-Tonani wieder eine Jagd, die
die Jtaliener ren und Knappe-Tonani ſowie
die andern Führer ein bis zweimal überrundeten.
Kurz vor 18 Uhr holten i Frach Negrini und
van HevelVermendel eine Runde. Bei der 18-
r gewannen Tonani-Knappe, Negrini-
Frach eine Runde und e zwei Runden.

Gegen 8 Uhr abends gelang es den Mannſchaf
ten Rieger-Tietz und Skupinſki-Junge,
eine Runde wieder aufzüholen, doch an dem Stande

Boxkämpfe im Volkspark.
Die Sportvereinigung „Achilles“ von 1890,

Halle, hielt am 1. ihnachtstag im „Volkspark“
eine Box-Matinee ab. Di er zahlreich erſchiene

er kamen auf ihre Koſten.
„Achilles“ hatte mit der Verpflichtung von „Lurich“,
Berlin, einen guten Griff getan, wenn auch die
Berliner nicht das zeigten, was man eigentlich er-
wartete. Immerhin entwickelten ſie gute Technik,
F waren aber im Schlagwechſel den „Achilles“

uten nicht gewachſen. Bei „Achilles“ enttäuſchten
Müller und Eichel. Beide ſah man ſchon er.
Auch Sander war zuerſt nicht ganz in Form.

Das Programm wurde durch Muſikſtücke ein
eleitet. Zwiſchendurch M der Humoriſt Willi
tum mer für Abwechſlung. Die Veranſtaltung

verlief reibungslos, wenn auch ab und zu erregte
Gemüter ſich zu lauten Zurufen während der
Kämpfe aufſchwangen.

die ge re ſche dab
lin)

in der erſten Runde infolge UeberlegenheitS 7 e tlelterten
ießner durch die
Hallenſers gab der

den Kampf auf. Ein
Beneherigt iſhen So wer un Bas

wiſchen Golz (Berlin) u amann. Der Ken im alerise ſah
nitzki I (Berlin) und Müller im Ring.

Schlagſerien konnte Müller den Sieg an

e n gliners Schmidt den min Stol täte

Breslauer 25-StundenRennen.
Sieger GirardengoBinda vor Ehmer-Kroſchel.

änderte ſie nichts mehr, und ſo ging das Rennen
mit dem Siege der einwandfrei beſten Mannſchaft
Girardengo-Binda zu Ende. Dieſe hatte

Geſamtſtrecke von 855 640 Kilometer zurück-
gelegt.Ergebnis 1. Girardengo-Binda 214 P.
1 Runde zurück Ehmer-Kroſ 141 P., 3. De-
wolfThollembeck 5 We Runden zurück

ki rei Runden zurückr 142 P., vier Runden zurück Knappe-
Tonani 199 P., Stockelynck-Buyſſe 8 P.

Nede-Seiferth Sieger.
SechsStunden Radrennen in Leipzig.

Das Sechsſtundenrennen am zweiten Weih-
nachtsfeiertag im R Achilleion war
ehr ſchwach beſucht. Die 14 Fahrer legten vom

eginn des Rennens an, in dem nach jeder Stunde
eine Doppelwertung von zehn Runden J
ein ſcharfes Tempo vor. Das Paar Berger-Fried
mann mußte wegen Sturzes ausſcheiden. Lewanow
fand in ſeinem Partner Krollmann nicht die not
wendige Unterſtützung: ſeinen Anſtrengungen war
daher der verdiente riylg verſagt. Dagegen hatte
das Leipziger Paar Nebe-Seiferth Erfolg.
Geſamtergebnis: 1. Nebe-Seiferth
18 Punkte, 239,580 Kilometer; 2. Kroll- Miethe
8 Punkte; eine Runde zurück: 3. Rütt-Mouton
16 Punkte; 4. DornNickel 11 Punkte: 5. Mühlbach-
Maczynſki 10 Punkte: drei Runden zurück: 6. Maes
Dhaemers 26 Punkte: 7. Lewanow-Krollmann
21 Punkte; 8. Debaets-Bulla 10 Punkte; 9. Hille-
Carpus 8 Punkte; vier Runden zurück: 10. Lorenz-
Rizzetto 2 Punkte; 11. Degroote-Fonteyne 0 Punkte.

100 Kilometer in Dortmund.

Ein Schweizer Sieg.
Am erſten Weihnachtsfeiertag war die Weſt

falenhalle der Schauplatz eines 100-Kilo-
meter Mannſchaftsrennen, das ſehr gut ver
war, und einen ſpannenden Verlauf nahm. Eine
von Kroll Miethe entfachte große Jagd
brachte die Entſcheidung. Spannende Kämpfe gab
es in den Wertungsſpurts. Als Sieger aus der
langen Prüfung gingen die Schweizer Suter-
Richli hervor, die ſtets vorne lagen und die
meiſten Punkte ſammelten
Lorenz Göbel fegte die Plätze. Dem Haupt-
treffen ging ein Fliegerkampf voraus. den
Oſzmella knapp vor Richli gewann. Das
75 Runden Mannſchaftsfahren wurde
eine Beute des guten Nachwuchspaares Kilian-
Harbecke. Ländertreffen Sieger im Ge
ſamtergebnis: 1.Oſzmella, 2. Richli.

Radrennen in Stu'tgar'.
Vor etwa 5000 Zuſchauern wurden am Mon-

tag die Weihnachtsradrennen in Stuttgart aus
gefahren. Jm Mittelpunkt des Programms ſtand
das Dauerrennen. Jm Großen Weihnachtspreis
dominierte Miquel, ſeine Gegner Saldow und
Dederichs hatten unter Reifenſchaden zu leiden, ſo
daß Miquel das Gewinnen außerordentlich erleich-
tert wurde. Jm Amateur-Hauptfahren zeigte ſich
der Leipziger Hahn als der beſte. Das 30-Run-
denPunktefahren holte ſich Drothen (Eſſen), und im
200-RundenMannſchaftsfahren belegten Drothen-
Brehmer den erſten Platz.

Achilles ſchlägt Lurich.
Runde zu ſeiner gewohnten e wſttorm auf und
zwang ſeinen Gegner zur Aufgabe. Die Begegnung
im Mittelgewecht entſchied Sch wart (Halle) über
Göritz (Berlin). Durch Aufgabe des Einheimiſchen
Eichel konnte der Berliner Radke im

werge nach zwei Runden einen Sieg buchen.
Jn der ewichtsklaſſe kämpften Bugdoll
(Halle) und Kal weit (Berlin) miteinander Hier
ſiegte Bugdoll durch Aufgabe ſeines Gegners in der
erſten Runde.

„Achilles“ mit 15:3 Punkten. mit hat „Achilles“
ſeine frühere, gleich hohe Niederlage in Berlin
wieder wettgemacht.

Balljpiele in Halle.

Fichte (Halle) ſiegt über Olympia-Meiſter.

des Bezirks Halle war das Handballſpiel
zwiſchen Fichte Halle I und dem Olympia- Meiſter
Leipzig-Gohlis, das Fichte zu ſeinen Gunſten mit
6:5 entſcheiden konnte. Jn dem abwechslungsreichen
und ſpannenden Spiel war der Glücklichere Sieger.

Fichte III LeipzigGohlis III 5:3.

Die Arbeiterfußballſpieler meldeten nur nach
ſtehende Treffen:

I 8:4.
II 3:7.

Minerva l

Von den wenigen vorgeſehenen Spielen mußtenung) ſelig de 5 der erſten 77 mußte Sander
lief in der zweiten

Minerva II

verſchiedene wegen der aufgeweichten Plätze aus

Die e ergab den Siega

Das bemerkenswerteſte Treffen im Arbeiterſport

Wenn man Pech hat.
Sportverein Kröllwitz in Eilenburg unterlegen.

Von den gemeldeten 13 Arbeiterfußballſpielen
im Leipziger Bezirk konnte kaum die Hälfte zur
lars gelangen. Am Sonntag ging als
erſtklaſſiges Treffen das Spiel
Vorwärts (Eilenburg) Spielvereinigung (Rötha)
vonſtatten. Das Spiel ſtand unter einem ungün-
ſtigen Stern. Der angeſetzte Schiedsrichter war
nicht erſchienen und auch ſonſt zeigte das Organi-
n ent der Eilenburger nur Schattenſeiten.

as Endreſultat lautet 4:1.
Am zweiten Feiertag hatte Eilenburg dagegen

eine gute Wer beeren c. a. Tee mußte der
halliſche Meiſter Kröllwitz gegen Vorwärts

Eilenburg
trotz ſeiner ſtabilen Mannſchaft mit 1:8 die Segel
S Die Hallenſer waren aber nicht
chlecht, wie das Endergebnis lautete. Der kräf-
tigen und durchgebildeten Mannſchaft mangelte es
am Aufbau der Läuferreihe. Dieſe machte ihrem
Sturm durch zu weite und ungenaue Vorlagen das
Spielen ſehr ſchwer. Kröllwitz hatte reichliches
Pech, ihre ungeſtümen Angriffe wurden meiſt eine
Beute der tadellos arbeitenden Hintermannſchaft
des Platzvereins m Anſchluß an einen Eckba
erzwangen die Kröllwitzer ihren einzigen Erfolg.
Die Gäſte waren ſchließlich ihrem eigenen Tempo
zum Opfer gefallen.

Merſeburger Arbeiterſport.

Vf2. 88 (Naumburg) I Fahn Merſe
burg) l 2:3.

Am erſten Feiertag war die erſte Merſeburger
Arbeiterfußballmannſchaft Gaſt bei VfL. 88 in
Naumburg degen deren zweite 9 ſie in einem
Geſellſchaftsſpiel antrat. Merſeburg blieb nach har
tem Kampfe mit 3:2 ſiegreich.

Sämtliche für Montag vorgeſehenen Spiele
gegen Dürrenberg fa en aus, da Dürrenberg
wegen ſchlechter Platzverhältniſſe abgeſagt hatte.

Danzig Warſchau 3:3.
Arbeiter Internationale in Danzig.

Die aus den Vereinen der Freien Turnerſchaft

Warſchau e WarſchauerStädteelf ſiegte am Sonntag gegen den
Danziger Bezirksmeiſter Freie Turnere
ſchaft Schidlitz überlegen mit 7.22. Am Movn

Kroll Miethe und iag mußten ſich die r r im S r ver
a erdie Danziger Städtemannſchäf

Arbeiterſportler mit 3:3 unentſchieden begnügen.

Schweizer an der Saar.
Saabrücken, 27. Dezember. (Radiomeld.)

Der Fußdallverein Baſel weilte während der
Weihnachtsfeiertage an der Saar und lieferte
Freundſchaftsſpiele gegen den Freien Arbeiterfußballverein ölklingen und Union Saarbrücken.

Beide Spiele konnten ſie d ſich entſcheiden und
zwar 3:1 und 2:0. Jm Vergleich zu den Pariſer
und Wiener Mannſchaften, die in dieſem Jahre im
Saargebiet geſpielt haben, zeigten die Baſeler min
der gute Kräfte. Die gewandte und ſtabile Mann
ſchaft verrät zielbewußtes Training, iſt c noch
ſehr verbeſſerungsbedürftig. In abſehbarer
dürfte die Mannſchaften im internationalen Ar-
c beaxſport noch keine entſcheidende Rolle
pielen.

Vereinsmitteilungen.
GermaniaFelſenfeſt Halle. Morgen, Mittwoch, abend

8 Fgrkandsſhung im Vereinslokal. Reſtloſes Erſcheinen
erforderlich.

Tuzn und Sportverein „Fortung“ e. V. Dölaun. Die
Jahresgeneralverſammlun Sonntag, den 8. Januares 14 ühr, im Reſt. Dölauer Heide ſtatt. Tagesordnung
1 Präſenz. 2. Verleſen des Protokolls. 3. Aufnahmen.
4. Berichte. 5. Neuwahlen. 6. Anträge. 7. Sportliches.
8. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 4. Januar bei Walter
Damm, Bergſtraße 28, abzugeben.

Stubenhocker lieſt Sportberichte

D

S

„Nach der Pauſe gelang es Fortunag, ſich durch
zuſetzen.



Kraft und Gewandlheit.
Vier Stunden bei den Arbeiter Artiſten.

Variett oder Sport
Der erſte Weihnachts t g im Wal-

halla- Theater in trüber Vori mit lter et So recht zum „Früh
ſchoppen“ geeig net. Uns wurde ein beſondererch ſchoppgen zuteil. Wirklich etwas ganz be

hndetest War es die Zugkraft der Athletik
er einigung „Germania- feulil-7 war es der Reiz des Wa la
heaters, vielleicht war es ſche beides und

no einiges e das ein ſehr zahlreiches
ublikum herbeigeholt hatte. Bis auf fünftuhlreihen im Harkett ein gefülltes Haus! Das

will für einen Arbeiter Sportverein etwas
heißen. Möchten daraus die hundertprozentig-
radikalen r der Bewegung eine Lehre
iehen. enn dieſer Verein zeigt in ſehrfreniſchem Maße, wie es gemagt werden muß,

um werbend zu wirken. Gott ſei dank leidet er
nicht an dem verheerenden Bazillus der „ſplen-
did iſolation“.

Arbeiter-Artiſten! Ein eigenartige z
Völkchen. Zu ſtarkem Prozentſatz Rekruten füdas Variete Leute, denen das artiſtiſche, rarier-

mäßige, das Spielen mit der Gefahr ſo im Blut liegt,
daß ſie totunglücklich wären, würde ihnen die Aus
übung ihrer Artiſtik und Akrobatik unterdrückt.
Es iſt ſchwer, die Grenze zwiſchen ren dem

von Organiſations wegen angehören und zu
Prozent auch tatſächlich praktiſch dienen undVarkere dem ſie zu 25 Prozent (bisweilen

auch mehr) mit dem unerläßlichen Beiwerke nahe
kommen, zu ziehen.

Wir haben ſchon manches Variete- und Ar-
tiſten Programm an uns
Das ſteht aber feſt: Hätten wir über ein Variete
zu beſtimmen, wir würden beſtimmt rer
der hier aufgetretenen Artiſten Nummern engaieren. Das verdienten ſie. Ja, es iſt eigent ch
chade, daß ſolche ausgezeichneten Kräfte nicht nur

ihrer Kunſt leben können.

Wie es war? Nun: Ein ſchneidiger Marſch.
Ein Mann im Frack. Krüger heißt er. Seine
Konference iſt blendend. Alles in Reimen. Man
klatſcht ihm zu. Er wird nicht müde. Gehört
eigentlich nicht direkt zur Sparte. Jſt aber unentbehrlich. Dann ſchweicheinde Walzer piano

pianiſſimo Gladiatoren zeigen kraft-

vorüberziehen ſehen.

ſpannung

bündel ſpielen, Trapezkünſtler riskieren Ge
nickbrüche atemloſe Spamiung befreiende Ent

donnernder Beifall.wirbeln z r poltern Ex
zentrikkomiker.

rotz wi

Der Chef der „Drei Meyes“.

Kerle, die ſich ſehen laſſen können, und die duften
„Zwei Knutſchkens“, komiſche Akrobaten, die
viel Applaus ernten, ſtammen auch aus der Saale
tadt. Berlin ſchickt große
lbanos“

Charles“,
ein. „Mont

Laſſen wir Revue paſſieren:
Hallenſer Gladiatoren

konkurrieren mit den
„Drei Ceredes“ (luſtige Matroſen) verblüffen
mit Sprüngen und Balanceakten. „F

eine Nummer für ſich. Jm a
ſprung eine Zeitung zu ergreifen, will ſchon gemacht

as zeigt Trium
iegt Eiſenſtangen zu Spiralen

ſich auf Nägel, auf Glasſche

ſtrötzende Körper, Akrobaten laſſen Muskel lich noch

Giauehaer Straße 15/16

ein Amboß auf ſich drauf.

amilie.
R rö

Trümlct vauer-pastcuristerte Ein
ans erHiaaleschen PIoGCT et

Telephon Nr. 26374
Das Beste für Kinder, vollständig keimtfrei

Sraucht nicht abgekocht zu werden

Zu haben an allen Milchwagen und in allen Filialen!

So rollt Nummer auf
mer von 11 bis 1435 Uhr an uns vorüber. Es

allen gefallen. Kaum einer drückte ſich vorzeitig.W nkender Gänſebraten.

Da ſind unſere
„Drei Meyes“ d

Klaſſe: „Drei
„Meye es“.

red und

he der Kraft,nderſpiel! Legi
rben, drei Mann undr macht's nach? End-

al i dem W daß esNum- h u e Kkt Leweſen ſein 57.

rei Carvicks“ nicht minder gut.üch iſt Magdeburg durch „Vier Drehar-
vertreten, deren Parterrekünſte

Se noch ein K7 Worte unſeren
arx n: z g a undSingen ſein!

zu. Die Cow
Und traut der „Miß“

Cowboyſache war das veſte.

e

ruht Schluß: agte das Jz S 2. Vries Fred und Charles;
3. r S n 4. r Drei Meyes.der intereſſanten Ver

ix.

Dem Berliner Sportpalaſt iſt es gearg die ausgezeichnete h Mann weft
z „-Marcillac für das vom 8. bis 14. März

h Berliner Sechstagerennen zugae das erſte Stuttgarterer e s in re u d bis
ruar attfindet, iſt die ſiegre ann-et im 19. Berliner Se stagerennen Piet van

mpen d Konand)Dewolf Belgien) feſt verpflich
tet worde

Halliſche Arbeiterhandballſviele.
Spiele zum 1. r 1N (Reujahr).

z ubr S. e 3uwiSchw. Ha

z J m T11 dier Merſe (R. Rehnert, Sportluſt)i5 Osmünde Othelo (Albig, Fichte)
1915 ichte I Fichte II (Bandermann, Adler

14 chraplau II Fichte Ammendorf II (ASECE.
14 Oberröblingen J Beuchlitz I
14 Osmünde II Othello II Naundorf b.13 Minerva Sportluſt Sportlerinnen (Werrlit
13 Osmünde Trotha Jgd. (Othello)
10 Fichte 1. Jgd. Adler II (Schw. Halle)Aue nicht veröffentlichten Spiele ſind abgemeldet

Bezirk EilenburgSchkeuditz.
Börſenſpiele am 1. Jannar 1928:

Raffball: 14 Uhr Lößnig I Schkeuditz I (167)13 Uhr Lößnig i Schkeuditz II (267).

AD A. Vrogramme.
Der Motor- Sp. te-Klub Halle, Ortsgruppedes Allgemeinen Deutſchen Automobil-Klubs, 'hat für das

Zportjahr 1928 nachſtehende Ausfahrten in Ausſicht enommen:

15. April: Anfahrt nach Landsberg (Start 2 Uhr Klubheim);17. Mai: Geſellſchaftsfahrt (Tagesfahrt) nach Kloſterlausnitz

(Köppe), (Start früh 7 Uhr Klubheim); 27. und 28. Mai:
Pfingſtfahrt nach Thüringen (Start 1. Feiertag fri 7 Uhr
Klubhd im), nahere Route wird noch feſtgelegt: JFuni:nach Friedsrichsbrunn (Harz) Sei 7 ühr
Klubheim); 22. Juli: Tagesfahrt nach Bad Lauſigk. 29 Juli:
Harz und Thürin enfahrt mit Klubmeiſterſchaft; 16. Septem

ber: Geſellſchaftsfahrt nach Wippra G 21. Oktober:
Adfahrt nach Seeburg (Start 1 Uhr Klubheim). Sämmtliche
hier angeführten Fahrten ſind Wertungsfahrten.

Jn der Svportausſchußſitzung des Gaues IIbPur Sachſen- Anhalt in agdeburg wurden nach
en Veranſtaltungen vorgeſchlagen und vom Gauvorſtänd

genehmigt:

1. Eine r offen für alle ADAC. Mit-lieder des es Ud als 12 dis 1

bis 17.00:

und Röder, als reſervierte Beprüfung, Wab nen Winter e h
ar vome eſhliehlig eine ſolche eventue e

Rundfunk.

Der We rDie internationale

Rundfun: Programme.
zig (Welle 965,8).

Mittwoch: 15.00 bis 15.30: Uebertragung von Königswu z
16.30 bis 17.00: Uebertragung von Königswu18.00 bis 18.55: bhauſen. 17.00 bis 17.55: Konzert.

tragung von Königswuſterhauſen. 19.00 bis 19.30. Dr. A.
„Plauderei über das Schenken.“ 19.30 bis 20.00:

Dr. Ernſt Latzko: „Zwiſchenaktmuſik (ihre Blüte, ihr Unter
nung und ihre Auferſtehung im Kino und n 20.00:Velterdienſt, Schneeberichte, B. richt des Sächſif

aumtes für Arbeitsvermittiung. 20.15:. Symp niekengen-

22.00: Preſſe und Sportdienſt. 22.15 bis 24.00:. Tanzmuſik

Komgswuſterhauſen (Welle 1260)
Mittwoch: 12.00 bis 12.30: Einheitskurzſchrift. 12.30 bis

12.40. e angen des Reichsſtaotebundes. 12.45 bis 13.00:
Mitteilungen des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden.
14.20 bis 14.45: Kinderſtunde: Kindertheater „Der Schnee
mann“. 15.00 bis 15.30: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
15.35 dis 15.40: Wetier- und Börſenbericht. 16.00 bis 16.30:
Reg.-Rat Hylla: „Amerika im Spiegel ſeiner Schulen.“ 16.30

Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde
17.00 bis 17.30: Dr. Kurt Zarek: „Die rder Gegenwart.“ 17.30 bis 18.00: Dr. Alfred Simon:
deutſche Lyriker.“ 18.00 bis 18.30: Techn. Lehrga Fo
rbeiter: Tampf- und Kraftmaſchinen (Dr. e mag.
18.30 bis 18.55: Franzöſiſch für Anfänger.

Martin:

Dr. Robert Siegert: „Die Standorte der deutſchen u

erlin: Aus deutſchen
Schwarz“ und die

rndenſahrt mit Nacht
ginn (der Termin ſteht noch nicht J.2. Am 30. September die traditionelle Naumburger Berg-

Jrinkt Engelkardt-Biere!

Otto Raestner (0.

Teiepden 266241. Hallen. S. Manemwane s

Specition Höbeltransport

O Kanaapodtteure es Verlages O

Paul Kuhn, febreunal

ff. Flelsch- und Vurstwaren
Letprtc er Straſe 33
(Nabeo Riebeckplata)

Olearusstr aße 3,
(am Hallmarkt)O Volkavlatt und Novonbotriobe G J er Vummer9007(ſib Rannischer

23
te)

Wir reinigen und färben
Damen- und Herrengarderobe preiswert und schnell

Vereimigte rärbereien und Wäschereien
S. Tel. 229 23 265 95D Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen

Oper
Otto Kühn, Halle
Merſeburger Straße 154 Telephon 26649

de e

Beerdigungs Anstalt

t

WulIutze
Gegat 19 Halle 3. fenni 250 2
terte (gagendder den Khnlden)

Abert kentng in. Halle

8ehokoladen u. Zuekerwaron

Die
er Ktra o

weg 1. Gr. Vlriehatrase 96 und 40.
Goistatra e Toke Albdreehtatra o.

Rerveburger Str. M u. 161. Triſtetr

19.20 bis 19.45: ihre Vortrag für Tierärzte
Uebertragung von
Aus franzöſiſchen Opern.

rn. Anſchlie nd:22.30 bis 0.30 37 2 v

r

r T

die feine
Sohnemaſvarine

Rinaige und Alteste

(Reoke Kurze Gasse)

Torn o W
III

Ieſipeüger Str. 62

Karl Bövlert, Kobcddtee

AmmenGort
Hauptatraße 28 Telephon 29

nalte a. S.
Oleariusstraße 3 Reitlstraße 80

Telephon 23933 empfehlt
la Roßkleſseh I ewunu ar

n

ANGeSOTE
Do Sporialitat: Kacceler Rippespee-

PHagr andern e

6eorg Weiss rheotor dowan

Halle-Soole, ludw gegen S. J
Fernsprecher 26256

Spezialhaus fſt

inhaber:

Porzellan, Kristall, Stelngut
S und Luxusgegenstände G

Lager und Vorkautssteile der
Lettiner Porzeſian-Manufaktur

mmeinrii Bäcns c
Gustav Booker

Höbeltransporte
III

J uusruuen
Halle, Marktplats 23, Fernrof 266 22 We h

Ja feſ-kssig

E. Do I7 57 2Nosalle a. u Gr. Virienstr. 33-34 Speise-Oete
rei r el. 266 35 degr. 1887 aus denWarer r Größte Auswahl in Flägeln, Houlleschen Esslefubrſken m

O Pianos, Harmoniums O
O und Sprechapparaten. O

Kohlmann 4 Co., G. m. h.
Naſe a. S. Tel. 212 16 214 98
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